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V o r w o r t 

Auch diese dritte Nummer des Nachrichtenblattes kann den Charakter eines Experi­
ments, nämlich den Austausch von Informationen unter den im Bereich der Stadt- und 
Regionalsoziologie Tätigen zu fördern, nicht leugnen. Die halbjährliche Erschei­
nungsweise verhindert sehr aktuelle Informationen, bietet allerdings die Möglich­
keit, ausführlich über bereits stattgefundene Ereignisse zu berichten, ausführli­
cher, als es normalerweise in anderen Publikationsorganen der Fall ist. Insofern 
kann das Nachrichtenblatt in eine Lücke stoßen, obwohl wir uns immer der Tatsache 
bewußt sind, daß viele Informationen den Einzelnen, sofern er in den entsprechenden 
"Adressenpools" - und derer gibt es schon zu viele - gespeichert ist, z.T. schneller 
erreichen als es durch dieses Nachrichtenblatt möglich ist. Die Resonanz auf die 
bisherigen beiden Hefte hat uns ermutigt, an diesem Vorhaben festzuhalten. 
Die Beschäftigung mit räumlichen Fragestellungen, mit Fragen der Stadtentwicklung, 
mit Fragen der Entwicklung der Regionen, ist eine, die nicht nur auf Soziologen 
beschränkt ist, sondern von vielen sozialwissenschaftliehen Disziplinen, isolierten 
und integrativen, wie auch von planerischen Disziplinen bearbeitet wird. Dafür ste­
ben z.T. etablierte Publil<ationsorgane zur Verfügung, z.T. auc:1 nicht. Wr vmllen 
uns bemühen, sozialwissenschaftliche Fragestellungen in Bezug auF den Raum, in Be­
zug auf - um es old fashioned auszudrücken - auf Stadt und Land, in den Mittelpunkt 
unseres Nachrichtenblattes zu ~Qcken. Focus bleibt dabei selbstverständlich das Ak­
tivitätsspel<trum, das von der Sektion für Stadt- und Regionalsoziologie innerhalb 
der Deutschen Gesellschaft für Soziologie ausgeht. Insofern kann nur noch einmal 
betont werden, was auch bereits im Vorwort zum letzten Heft gesagt 1vurde, daß das 
Nachrichtenblatt ein Forum der Information und der Diskussion sein soll - und die­
ses soll ein offenes Forum sein. Foren sind so gut wie diejenigen, die auf diesen 
Foren anzutreffen sind. Dieses ideelle Forum eines Nachrichtenblattes speist sich 
also aus den Beiträgen der Leserinnen und der Leser, die hier die Möglichkeit haben, 
Informationen, die sie für Wert halten, anderen mitzuteilen, zu veröffentlichen. 
Dies kann gleichwohl nicht bedeuten, daß alles, was den Herausgeber, wenn überhaupt, 
erreicht, auch publiziert wird. Ein gewisser Filter, bezogen auf Aktualität und zu 
erwartende Resonanz ist nun einmal einzuziehen. Jede Entscheidung ist dann eine für 
oder gegen jemand oder etwas. Ob dies auf die Zustimmung oder Ablehnung des Publi­
kums auf dem Forum trifft, ist dann der Maßstab, an dem sich das Festhalten an die­
ser Zeitschrift oder das Festha 1 ten an einer bestimmten He1·ausgeberschaft bemi ßt. 
Dafür ist die Vollversammlung der Stadt- und Regionalsoziologen, die alle zwei Jah­
re im Rahmen des Soziologentages stattfindet, der geeignete.Ort. Desl1alb sollte 
auch auf der nächsten Vollversammlung, die voraussichtlich im Herbst kommenden Jah­
res in Zürich stattfindet, der Nutzen und der Wert eines solchen Nachrichtenblattes 
diskutiert werden. 

Eine persönliche Anmerkung sei mir gestattet. Seitdem ich im akad~mischen Geschäft 
mit dll selnen vlt:lfdlLl~t:tl ·Jt:,Ui~~Jun~t:i! w1J Gi·ic~~v'2c:-~~cL-~ ·~::;~~..;! ~i;i) :;i;-;G ;;;i;~ :::: 
unfreundliche Bemerkungen oder unfreundliche Briefe, wie ich sie im Zusammenhang 
mit der Herausgabe des Nachrichtenblatts jetzt erhalten habe, noch nicht unterge­
kommen. Ich habe dies mit einigem Erstaunen vermerkt. Die Fähigkeit, auch eigene 
Projekte kritisch zu betrachten und auf Anregungen anderer einzugehen, mag nicht 
Oberall gleich stark vertreten sein. Gleichwohl möchte ich versichern, daß ich mich 
stets bemühe, die Informationen, die 1vert sind, gedruckt zu werden - um ein fast 
lzlas3i3Ch2~ ZitJt J~~ der 3rc~:~z aJf:u~reifen oM in dieses Nachrichtenblatt aufzu­
nehmen. Es ist so zwar keine Zeitung, a6er auch kein Journal, sondern ein Zwitter. 
Daß es ein höchst lebendiger Zwitter bleibt, das liegt nicht zuletzt an all denje­
nigen, die ein Interesse haben, es zu lesen, die Interesse haben, durch eigene Bei­
träge daran mitzuwirken. Allen, die bisher mitgewirkt haben, danke ich sehr herz­
lich. Alle, die nicht mitwirken konnten, bitte ich um ihr Verstandnis. 

Wendelin Strubelt Bann, im November '1987 
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I. Berichte 
Klaus M. Schmals I IZ.D. Keim 

Zwischenbilanz zur· Situation der Lehre in de\" Stadt·· und Regionalsoziologie 

Die von Klaus Schmals bisher durchgeführten (vorläufigen) Erhebungen zur Situa­
tion der Lehre in der bundesdeutschen Stadt- und Regionalsoziologie erbrachten 
als wichtigste Ergebnisse, daß 
a) etwa die Hälfte der Lehr\(apazität als Service-Leistung für andere (nicht­

soziologische) Studiengange eingesetzt wird, und 
b) bisher von keinem eint;eitl icl1en Kanon an L1~11r'inhalten und Lelltformen ge--

sprochen werden kann. 
Auf Zl;lei schriftl icl1e Ar.ftagen im Jal1re 1985 - in der Regel an l~itglieder der 
S I '. c . d R . . . . . . . ~-- . ,_, ,. I .. t 
ec~..1on Jtaat- un .eglonalsozlologl'~ LH::1 Ut:!i' ub.J ·· ~.tili~e;; ;, ;' ... UtL:.:er:cn ... e 

ein (z. T. unkomment ierte Semesterprogramme und Studienverlaufspläne, in der 
Ausnahme längere Stellungnahmen zu Fragen der Lehre (P. Gleichmann und E. Spie­
gel)) und als Einzelfall eine systerna'Cisc\1e Abhandlung "Soziologie in der Frei­
raumplanung" (U. Herlyn). 

Die eingegangenen Berichte lassen s eh wie folgt gliedern: 
a) An einer Reihe von Hochschulen w rd Stadt-, Regional- und Planungssoziologie 

als Spe7ialisierung im Hauptstud engang Soziologie angeboten (z.B. TU Berlin, 
Trier, Bamberg, On! Hamt.urg, Hannover, f1ugsburg, tfielefeid). 

b) An wenigen Hochschulen werden Til~nenschwerpun~te aus dem Bereich der Stadt­
und Regionalsozioiogif: im RallmendeorÄHgemefnen Soziologie angeboten (z.B. 
Bremen, Frankfurt). 

c) An et1;a der Hälfte der erfaßten Hochschulen \'lird Stadt- und Regionalsozio­
logie ganz oder zusatzlieh als "Hi lfs1dssenscllaft" innerhalb anderer Stu­
diengänge angeboten, insbesondere für Raumplanung: AI"Chi tektur, Ingenieur­
wesen, Geographie, VWL/BVIL (z.B. TU Berl in, TU Hamburg-Harburg, Hannover, 
Braunschweig, Kassel, Dortmund, Karlsruhe). 

d) An wenigen Hochschulen wird schließlich Stadt- und Regionalsoziologie nach 
einzelnen Aspekten im Rahmen der Lehramtsausbildung angeboten (z.B. Essen). 

Eine grobe Übersicht, wie sich die hauptamtlichen Fachvertreter auf die Hoch­
schulen verteilen, enthält die Anlage. 
Ein 1'eiteres - ebenfalls äuflerst grobes - P.na!ysekriterium bildet die Berüc\'­
sjchtigung inhGJtllcher Themenf0lder· im lln-tet~richt: 

Inhaltliche Al'beitsfelder finden sicii mei·1r oder v1emger syscemanscil eHI\JeÜeL­
tet in methodisch/theoretische Konzepte unserer Disziplin. Sie tauchen 
a) auf als explizit angebotene .1\rbeitsfelder: Dabei \1andelt es sich z:.B. um 

Veranstaltungen zu den Themenlwrnplexen Wohnen (Bielefeld, Essen, Dortmund, 
Bamberg, Göttingen, Kassel), Mobilität (Bamberg), lokale Kultur (Essen), 
,•1<·cht (Bamberg), städtische Freiraumplanung (Hannover), Nac\1barschaft (Harn­
burg), territoriales Verhalten (Trier) .... Sie tauchen 

b) auf in Eicrfülwungsveranstaltungen, wi<= z.B. in T1·ier: Einführung in die Sied­
lungssoziologie, in ßerlin (TU): Einführung in die Sozialwissenschaft für 
Stadt- und Regionalplaner, in Dortmund: Soziologische Grundlagen der Raum­
planung, in Hamburg (Uni): Einführung in die Stadtforschung, oder in Sam­
berg: Räumliche Organisation der städtischen Gesellschaft. Sie treten 

c) als inhaltiche Beispiele r1ervor im Rat1men der Unterrichtung von Methoden der 
Stadt- und Regionalsoziologie (Soziale lndiaktoren (Uni Hamburg), Methoden 
der Raumanalyse (Trier), empirische Stadt- und Regionalforschung (Bielefeld) 
... ). Die Inhalte unser~r Fachgebiete treten aber auch 
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d) auf ihm Rahmen der Diskussion übergeordneter Fragestellungen und Problemfelder 
unserer Disziplin (das "Nord-Süd-Gefälle" (Uni Hamburg, Dortmund), Frauenfor­
schung (Berlin, Dortmund, l<assel), Probleme ländlicher Räume (Trier, Kassel)). 

Inwie1veit die Vermittlung von Theorien der (Stadt-, Regional- und Planungs-) 
Soziologie sowie die Unterrichtung von Methoden der empirischen Sozialforschung 
(auch gekoppelt mit Arbeitsfeldern der Stadt-, Regional- und Planungssoziologie) 
ein Problem darstellen und wo im einzelnen die Schwierigkeiten liegen (Theorie­
müdigkeit der Studierenden genügt hier zur Erklärung sicher nicht), darüber ent­
wickelte sich auf einer Sektionssitzung eine umfangreiche Diskussion. Da in die­
ser Diskussion über die angesprochenen Probleme keine Klarheit zu erreichen war, 
folgte man dem Vorschlag, Interessierte sollten aus ihrem Aufgabenbereich über 
entsprechende Zusammenhänge und Probleme in Lehre und Projektstudium (falls vor­
handen) berichten. Diesem \~unsch kamen B. Hamm am Beisolei einer differenzierten 
Skizze des Ausbildungskonzeptes des Schwerpunktes Stad~- und Regionalplanung an 
der Universität Trier (FB IV) sowie K. Schmals am Beispiel des Ausbildungskon­
zeptes zur· Raump 1 anung in Dortmund nach. Ein Versuch, der fortgesetzt werden soll. 

Zulet;:t sei IIOCI1 angentei"·!I.L, <Jdß slcl1 eine quantitative Auswertung der eingegange­
nen Informationen als noch nicht sinnvoll er~1eist. Es wurde anger·egt, daß inter­
essierte Mitglieder der Sektion den Erfahrungsaustausch über Lehre und Projekt­
studium fortsetzen sollten. 

Anlage: übersieht über das Lehrangebot (Stand: Januar 1986) 

Universität bzw. 
Gesamthochschule 

Augsburg 
Samberg 
Berlin (TU) 
Braunschweig 
Bremen 
Darmstadt 
Dortmund 
F:-"üTJkfurt 
Göttingen 
Harnburg (Uni) 
Harnburg (TU) 
Hannover 
Karl sruhe 
Kassel 
Oldenbura 
Tri er 
Vlupperta 1 

Fachvertreter (C-Stellen), die ganz oder teilweise Stadt­
und Regionalsoziologie anbieten im Studiengang 
Soziologie Stadtplanung, Städte- VWL/BWL Geographie 

bau/ Architektur 

1 
( 2) 
( 1 ) 

') 
'-

( I ) 

I<' I 
f I j 

/1/ 
1 

'i 
( 'I ) 

1 

12 

1 /1/ 
' I 1 I 

(1) 

( 1 ) 

9 
I I = Stelle z.z. nicht besetzt 
( ) =weniger umfu,,:eiches Lehrangebot 

Zusätzliche Lehrangebote gibt es durch v1iss. Mitarbeiter an vleiteren Hochschulen 
(z.B. Aachen, Essen, Mannheim) sowie an einigen Hochschulen, die keinen Kontakt 
zur Sektion haben (z.B. Bielefeld, Konstanz). 
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II. Forschungsprojekte 

Kurzbeschreibungen zu laufenden bzw. abgeschlossenen Forschungsprojekten 
einschließlich Diplomarbeiten und Dissertationen 

Dlav Behn, Volker Kirchberg, Jürgen Friedrichs: "City Wolfsburg" 
Die Studie hat drei Ziele: Zum einen wird der Wandel des Zentrums ''Porschestraße'' 
(Nutzungen, Besucherstruktur) in Abhängigkeit von den Veränderungen in der Qua­
lifikation der Beschäftigten im VW-Werk untersucht. Ferner geht es um den Wett­
bewerb zwischen diesem Zentrum und den Nebenzentren Fallersleben und Detmerode, 
aber auch den Zentren Braunschweig und Gifhorn. Schließlich sollen die Gründe 
für den Zentl"enbesuch in Abllängigkeit von den Qualitäten eines Zentrums ermit­
telt werden, hierzu wurden Skalen zur l~essung der Erlebnisqualitäten entwickelt 
und kognitive Karten (Lynch) ermittelt. 
Methoden: Schriftliehe Befragung von ~1el"l\sangehörigen, Besucherbefragungen in 
drei Zentren, telefonische Befragung einer Wahrscheinlichkeitsstichprobe von 
Wolfsburgern. - Umfangreiche multivariate Analysen. 
Das Projekt \4ird von der Stiftung Volks•,vagenwerk gefördert. Teile des t~anuskrip­
tes liegen vor; das Projekt wird im Dezember 1987 abgeschlossen sein. 

H. ~1üller: Sozial-Atlas der Stadt Nürnberg 
Umfassender Überblick über alle sozialen und sozial-kulturellen Einrichtungen, 
Dienste und ~'laßnahmen auf kommunaler Ebene. Neben dem Berliner "Graubuch" der 
gegenwärtig vielleicht umfassendste und systematisch differenzierteste kommu­
nale Sozialwegweiser mit über 4 000 Adressen und Informationen. Geplante Über­
nahme auf Datenverarbeitung und Integration in das J(Qmmunale Planungsinforma­
tionssystem. 

Das Heft ist im September 1986 erschienen, hat 584 Seiten und kann über das 
Sozialamt bezogen werden. 

R. Sellnow: Arbeitshilfe zur ökologischen Erneuerung in der Stadt 

Aktuelle Sammlung einer Fülle von Ansätzen, Denkanstößen uncl systematisch auf­
bereiteten Maßnahmenvorschl~gen fUr private Maßnahmen Im Rahmen der ökologi­
seilen Stadtenlt:uerung. t:insaT.z rrn li..1Ur2neler; Gtof.)ptoJeKL. zur bi:ologiscnen Staat­
erneuerung in Gostenhof-West, das in den nächsten 5 Jahren mit 12 Mio DM geför­
dert wird. 

Das Heft ist als Nr. 22 der Reihe E im Oktober 1986 erschienen und kann bei der 
Stadt Nürnberg, Arbeitsgruppe NUrnberg-Plan angefordert werden. 

Einzelprojekte (A = Anf~ngerprojekt, F = Fortgeschrittenenprojekt) 
Studienjahr '1985/86, Universität Dortmund 
Börstinghaus: F 05 ''Dorfplanung im peripheren l!ndlichen Raum (Landkreis 

Reich: 
Schmals/Wachten: 

A 14 
A 10 

ßitburg-Prüm)2 
''Frauen in der westlichen Innenstadt'' 
"Erneuerung der Woldenmey-Siedlung in Dortmund-Derne" 
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Studienjahr 1986/87, Universität Dortmund 
Kerchner: F "Kinder in der Stadt - am Beispiel einer Dortmunder 

Neukirchen-Füsers: 
Stein, U.: 
Schmals: 

A 
A 
F 

Großsiedlung der 60er und 70er Jahre" 
"Minderheiten in der Stadt - Behinderte in Dortmund" 
"Woldenmey-Siedlung in Dortmund-Derne" 
"Technologieboom und/oder Resteverwertung - Folgen 
Neuer Technologien im sozialräumlichen Gefüge des 
Rullrgebietes" 

Diplomarbeiten an der Universität Dortmund, Fachgebiet Soziologische Grundlagen 
der Raumplanung 

1985 

Energiekonzept Lüdenscheid 
Gutachter: E. Schmidt/H. Euler 

Die vertiefte Bestandsaufnahme als Neuansatz in der Stadtraumplanung unter be­
sonderer Berücksichtigung von Möglichkeiten fotographischer Sozialdokumentation 
Gutachter: R. Stierand/P. Zlonicky 

Ortsentwicklung Dortmund-Derne 
Gutachter: K. Wachten/K.M. Schmals 

f~ögl ichke iten zur Förderung des Spiels von Kindern und Jugend! Iehen im Freien 
durch die Bereitstellung von unbebauten Flächen in den verdichteten Altbauge­
bieten deutscher Großstädte 
Gutachter: R. Stierand/H. Schoof 

Genas senschaftsneugründung im Hol1nungsbestand - Hat engagierte Se lbsth i 1 fe gegen 
eine etablierte Wohnungspolitik eine Chance? Das Beispiel Sielefeld 
Gutachter: Chr. Hurms/E. Schmidt 

Stadterneuerung ohne Verdrängung -Zur Integration ausländischer Familien ohne 
Verdrängung. Analyse und Auswertung beispielhafter Ansätze 
Gutachter: R. Stierand/W. Gryczan 
Die regionale Entwicklungsplanung im Ost-Jordan-Tal/Jordanien 
Gutachter: V. Waltz/E. Schmidt 

1986 

Freifiächenversorgung in der Stadt Herfonl 
Gu~acntEr: W. Böl~stinghaus/Chr. Ziegler 

InnenhofbegrUnung in Dortmund 
Gutachter: K. Selle/Chr. Wurms 

Der informelle Sektor in Verkehrssystemen von Entwicklungsländern - Das Beispiel 
der Becak-Fahrer in .Jarl,arta 
Gutachter: V. \ialtz/E. Schmidt 

Kinos - Städtische 'Schauplätze' Filmtheater in der Stadt am Beispiel Dortmund 
Gutachter: W. Börstinghaus/E. Schmidt 

Das Lokale in der Gemeinde - Kommunale Identitäten zwischen Imagepolitik und 
Profi 1 verlust 
Gutachter: K.M. Schmals/S. MUller 

Beratung von ökologisch planenden und bauenden Projekten als Arbeitsfeld für 
Raumplaner 
Gutachter: K.M. Schmals/V. Kreibich 
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Dissertationen 

Universität Hamburg, Fach: Soziologie 

Hannes Alpheis: "Kontextanalyse" 
Kontextanalyse erldärt individuelle Eigenschaften in Abhängigl,eit vom Kontext 
oder sozialen Milieu und berücksichtigt dabei gleichzeitig relevante indivi­
duelle Eigenschaften. Am Beispiel der Eingliederung von Ausländern wird ver­
sucht, den Einfluß von Eigenschaften des Wohngebietes darzustellen. 
Das Datenmaterial für die Untersuchung stammt aus einer Befragung von über 
1 800 Türl,en und Juoos 1 avten aus ausgel'täh l ten Wohngebieten fünf deutscher Städte. 
Die Befragung wurde~im Rahmen des DFG-Projekts "Ethnische Identität" durchge­
führt. Die Wohngebiete wurden unter dem Ges ichtspunlzt einer möglichst großen 
Varianz des Ausländeranteils ausgewählt. 
Als abhängige Variablen werden die zentralen Dimensionen der Eingliederung wie 
Sprachkenntnis, Kontakte zu Deutschen und Zufriedenheit betrachtet. Weder der 
Ausländerantei 1 im vlo!mgebiet (ethnisclle Konzentration) noch die untersuchten 
Eigenschaften des dortigen ausländischen ~li lieus haben einen Einfluß auf die 
Eingliederung. Deutlich-sind dagegen die Wirkungen von Variablen der individuel­
len Biographie (z.B. Aufenthaltsdauer, Einreisealter, Schulbildung). 
Methoden: Varianz- und Kovarianzanalyse zur Feststellung von milieuspezifischen 
Unterschieden; multiple Regtession zur Bestimmung der Witkung der ethnisc~en 
l<onzentration; i<ontextanalysen nach ßoyd und !versen zur Bestimmung der \ürkung 
des ethni sehen Mi 1 ieus. Die Kontextana Iysen sind ausführlieh dokumentiert. und 
weisen auf Schwächen des Verfahrens hin. 

Ruhr-Universität Bochum, Fakultät für Sozialwissenschaft 

Voll,er Eichener: "Auf~enseiter im Wohnbereich. Tr,eoretische ~lodelle, empirische 
Analysen und politisch-praktische Maßnahmenvorschläge zur Ein­
gliederung ausländischer Arbeitnehmerfamilien im Hohnbereich" 

Der 1\utor faßt die deutsche und internationale Forschung zum Thema zusammen, er­
gänzt die Erkenntnisse durch eigene empirisc11e Forschungen und entv1ickelt. ein 
komolexes theo~~et.i~c~tE:S i"lüdell t.urn Zus.:uT!Ii\t:Citi,:;ng von ~,.;,:;i·tnsit:Js.t.lvn Ui""'l'j sc.z1aler 
Eingliederung gesellsciufclicher ll.ullensen.:orgruiJpen am beisp1el auS.l~>r;.Jiscner 
Familien. Zu diesem Z1vecl' vterden sozialpsychologische, ökonomische, allgemein­
und stadtsoziologische Erklärungsansätze innerhalb des Bezugsrahmens einer all­
gemeinen sozialwissenschaftliehen Theorie, deren \vesentliclle Elemente aus der 
E 1 i as' sehen Interdependenztheorie stammen, integriert. Die theoretIschen und 
empirischen Analysen., die u.a. eine Befragung türkischer und deutscher Bergar­
beiter und eine Befragung gemeinnütziger \~ohnungsunterneimJen über Erfahrungen 
mit ausländischen Mietern einschließen, bilden die Grundlage für die Erarbei­
tung ausführlicher Maßnahmenvorshcläge in den Beriechen Wohnungspolitik und 
-wirtscllaft, Stadt- und Sozialplanung. Die Arbeit versteht sich auch als stadt­
soziologischer Beitrag zum Zusammenhang von gesellschaftlichen und sozial-räum­
lichen Sturkturen, wobei letztere SO'ttOill als Resultat als auch als Determinante 
soz i a !er Prozesse aufgefaßt vterden. 
Gutachter sind Prof. Dr. H. Karte (Lehrstuhl Stadt- und Regionalsoziologie) und 
Prof. Dr. H. Großhans (Gesamtverband Gemeinnütziger Wohnungsunternehmen). Eine 
Buchveröffentlichung ist in Vorbereitung. 
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III. Berichte und ll.nl<ündigungen aus der Sel<tion 

Internationales Symposium "Affordable Housing, from Participation to Self-Help, 
and Shelter for the Romeless" 
Vom 16.-20.09.1987 fand in Hamburg das o.a. Symposium statt. Es wurde veranstal­
tet von der Ad Hoc Group Housing and the Built Environment der International 
Sociological Association. Es wurde durch die Stiftung Volkswagenwerk und das 
CNRS, Paris, gefördert. Für die lokale Organisation war J. Friedrichs verant­
wortlich, er gehörte auch neben Jane Darke, London, Dan Ferrand-Bechmann, Paris, 
und Jaspal Marwaha, Candigarh, dem vorbereitenden Kommittee an. 
Es v!Urden folgende Vorträge gehalten: 
Session 1 Affordable Housing: General !ssues 
Willern van Vliet, University of Colorado, Boulder: "Grol'tth Restrietions and 
Affordable Housing: Dwell ings versus People" 
David C. Thorns, University of Canterbury, Christchurch, New Zealand: "Who Gets 
Housed: The Changing Nature of Housing Affordability and Access in Advanced 
Capitalist Societies'' 

Antonin Kerner, University l<arlovy, Prague, CSSR: "1\ffordable Housing in a 
Socialist Country - The Case of Praaue'' 

Session 2 Affordable Housing: Regional Studies 
Jane Darke, Roy Darke, University of Sheffie!d, Sheffield, UK: "Affordable Hou­
sing: Roles for the State and the Community" 
Arne Karyd, University of Göteborg, Göteborg, Svteden: "Affordable Housing and 
the Market - Generalized Swedish Experiences'' 
Charles L Choguill, University of Sheffield, Sheffield, UK: "Problems in Provi­
d!ng Low-Income Urban Housing in Bangladesh'' 
Jaspal S. Marwaha, Punjab State Institute of Public Administration, Chandigarh 
India: "Affordable Housing: Issues and Options. A Critical Review of Housing ' 
Development Programmes in India" 

Session 3 Affordable Housing: Special Topics 
R.N. Sharma, S. Sive Raju, I.U .. B. Reddy, Tata Institute for Social Sciences, 
Bombay, _In~ia: ''Housing for Poor: The Experiences of a Public Sector Housing 
Agency 1n i~>!O Cities of !ndia" 

Katherine Coit, Paris, France: "Affordable l-lousing: Fifteen Case Studies from 
the Lesser Antilles'' 

Jürgen FY'iedl"ichs, Univers ity of Hamburg, Harnburg, West Germany: "Large Ne1v 
Hous1ng Estates: The Crisis of Affordable Housing" 

Dietei' Andernacht, Oberursel, vlest Germany: "The Goldstein Project. Two Ways 
tu iiffordable l-lousing in the 1920s" 

Session 4 Homelessness: General Issues 
Wouter Turpijn, State University of Utrecht, Utrecht, The Netherlands: "Shadow­
Housing. Concerning the Self-He!p of Dwellers in the Netherlands'' 
Dennis Culhane, tolal'C Fried, Boston College, Chestnut Hill, MA, USA: "Paths in 
Homelessness: A View From the Street" 
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Session 5 Homelessness: Regional Studies 
James M. Henslin, Southern Illinois University, Edwardsville, IL, USA: "Priva­
tization and Housing the Homeless. The American Experience" 
Elizabeth Huttman, California State University, Hayward, CA, USA: "Homeless as 
a Housing Problem in an Inner City in the United States" 
Dan Ferrand-Bechmann, Universite de Grenoble ans SESI, Paris, France: "Homeless­
ness in France. Public and Private Policies" 
Ray Forrest and Alan r·,1urie, University of Bristol, Bristol, UK: "The New Home­
less in Britain'' 

Session 6 Participation and Tenant Organization 
Ernesto G. Arias, University of Colorado, Boulder, CO, USA: "The Effects of 
Resident Participation and the Perceived Residential Conditions of US Public 
Housing Projekts" 
\rlim Blau~1, Erasmus Universiteit, Rotterdarn, Tl1e Netherlands: "Strateai.es of 
Tenants Ol"ganizations" ~ 
f4aurice ßlanc, Universite de Nancy II, Nancy, France: "The Participation of 
Distressed Groups in the Pianning o-i' Their Housing and Built Environment" 

Session 7 Participation and Self-Help 
Derek Birrell, University of Ulster, Coleraine, Northern Ireland: ''The Role of 
Participatory and Self-Help Strate,,Jies in the Provision of HOusing in the United 
Kingdom" 
Yap Kioe Sheng, Asian Institute of Technology, Human Settlements Division, Bang­
kak, Thailand: "Community Participation by the Urban Poor in Developing Coun-
tries. An Example from Sri Lanka" 
Johann Jessen, U~1e-Jens Walther, Universität 01 denburg, Bundesforschungsansta 1 t 
für Landeskunde und Raumordnung, Bann, West Germany: "Changes in Public Partici­
pation, Self-Help and the Future of Public Housing Estates" 
Elsbeth Kalff-de Booy, Amsterdam, The Nethedands: "The Chiffoniers of Paris in 
the 19th Century Shantyto1ms (1820s-1920s)" 

Bericht über die Frühjahrssitzung 1987 der Sektion Stadl·· uno kegiulldisuliulogie 
(einschließlich Kurzfassungen) 
Von einigen Referaten der Frühjahrssitzung in Saßbach•t~alden im Schwarzwald liegen 
Kurzfassungen vor, die wir im folgenden wiedergeben (das Referat von Gerhard Mensch 
liegt leider in einer Kurzfassung nicht vor). Wir hoffen, daß sich in Zukunft 
alle Referenten bereitfinden, solche Kurzfassungen herzustellen, damit auch die­
jenigen, die an den Sektionssitzungen nicht teilnehmen konnten, die Möglichkeit 
haben, einen überblick über die dort dislwtierten Themen zu ge1~innen. 
Im Rahmen der "rühjahrssitzung fand auch erstmals ein Arbeitstreffen der Frauen 
in der Sektion statt. Themen v1aren der Erfahrungsaustausch über die verschiedenen 
Arbeitsschwerpunkte, Frauenforschung in der Stadt- und Regionalsoziologie und das 
Thema "Stadtkultur- Frauenkultur". Die Teilnehmerinnen haben- auch aufgrundder 
positiven Resonanz bei denjenigen, die nicht an der ersten Sitzung teilnehmen konn­
ten - beschlossen, in Zukunft regelmäßig während der Sektionssitzungen zu tagen. 
Für die Herbstsitzung in Frankfurt wurde folgender Ablauf geplant: 
Dienstag, 17.11., 18.00 Uhr: Diskussionsforum für Berichte aus den Arbeitsbereichen 
Mittwoch, 18.11., 9.00-13.00 Uhr: Oiskussion der Referate und Thesenpapiere zum 

Thema "Stadtkultur - Frauenkultur" 

- c, 

Jens S. Dangschat 

Zusammenfassung des Referats: 
(FrUhjahrssitzung der Sektion 

Modelle des Wandels 
vom 23.-25.04.1987) 

von Nachbarschatten 

Node lle des \-Jande ls von Nachbarsc:haften basieren auf einem eingeschränk-· 
ten Verständnis des Begriffes 11 Nachbarschaft'1

• er \Vird hier reduziert auf 
.statistische Teilgebiete von Städten/Stadt:regionen, in der Regel um 
census tracts oder Aggregaten von census t:racts. Hi.t cl.en klassischen 
Hodelien vJtrd der bauliche und sozialstrulcturelle Niedergang dieser Ein­
heiten beschrieben; es gibt jedoch auch Modelle, die explizit eine Wie­
deraufwertung beinhalten. 

Es r,ve:rden in drei G:cnppen Phasenmodelle, resp. emi:rische überpriifung(!~-J 

und Er\..Jeite:rungen von Hodellen vorgestellt: Invasj.ons-Sukzessions·~·Nodel·­
le. Lebenszyk 1 us-Nodelle und Hodelle, die ( öl(onomische) Interdependenzen 
".'·on Vc:n:tietr:~-r~ L:Ed. f·"!i'2~~c::-·~1 !:-·r:::::·l!-1-:::L·•:en. ~~l..!~:~:_t.:.:!ich Uf~:rd'3n dte Had(~}_]~:­

ailhand der fol~ender1 methodologischen Kriterien bewertet: 
- Ven.Jendung ~leicher Indikatoren 9ährend der gesamten Besch:ceibung des 

Ve rände nJngsprozesses J der Ve :c:ir1de rungsp rozesse 
·- Unterscheidung 2:·~ ' 1d.ei:;.nitorischen Indikato:ren zur Definition von Type:u 

und Phasen und. 11 2.:Jalytische 1
' Indil~atoren zur empirischen Uberpriifung 

der Gült.iglceit und von Tests ci(::s Zusa:rrunenh2ngs mit \leiteten bauliclH::l.l 
und sozio--democ;.~:J.phisehen Nedzmc.! en 

·- Definition vcn ScJn.Jellen·Herter, zur Abg;-cenzung de:c Typen und Phasen 
unter ~~inöJlde:c, 

- Forrrtuli.~~rt~n vo11 
sten; zumlruJ(:sr 

Utn:: n;<J.ng,sH;lfn-scheinl ichlce i t2n von 
aber· tlie Annahme ejner ~eregelten 

eir1er Phase zur n~ctt­
Abfolg,e von Pha:.:.en. 

Aufbau~~nd auf den De~i.nitionen ~/on Invc.sion und Sukzession von Nc:KENZii~: 
(1974) wenlen die A;osatze 'IOn HUDSON 1.1980), HOrFI·!EYER-ZLDTNIK (1977) und 
FOGAHTY (1977) vorgestell-c~ so\vie tler Test de:r ökonomischen Hodelle vor, 
BAILEY und MUTE dm-eh BRUECKNER (19'17) ., resp. deren Korrektur von 
PHILLIPS ( !981), Schheßlich »irö auf das 'tipping-Nodell von SCHELLING 
(1971) verHiesen und eine mit KNP~BLE Q, KECSKES (1986} eine Oberprüfung 
de:r- Vt~rdr·än~ung von DeuLschen durch: Gastarbeiter vorgestellt, 

Lebenszyklus-Ans~tze gehen von der Wirkung von Invasionen und Sukzessio·­
r:.r::rJ :tu~;. l·:L.::r· ::·.teht <~l\ e:::·::::.te:r SteJ Ie d;:.::; 5··~i?hasen·+lodell vo:-1 HOO'/ER {_); 
VEHNON ( 1CJ59), ~owie die empi:riscbe Uberprlifnng und Er;,.;eitenJng von BIRC!i 
( 1 'i7 1). AHLBRi~NDT Or BHO!?HY ( 1975) und OTTENSHi\N ( 1975) ~ L~tztere:r entHi.l·:,·· 
ke.LL eiüe T:'rPC!lc,E;,:l.t:· r.n;. 'i~~-e_c d:icrü:J~.GLÜ:::,:;_,:;!.:·.:.(;:Tt PTo~eß\!a·:ciaiJlen, d.ie dc·;_, 
.Je\.Je.!.ll/~f-?U l·'!Ltt.-;c--n ' .. ·un hUtJ\f\~!:( (~r '/.<.::1:-'.J\ll.lH t:::d(::-.p~cecneu:; l.•le:l.r.r::J: uberpx-ürr.. t=:t 
die Varianz von bc.ul~i.chen und so:d.alen Me:rkmalen Z\.Jischen Clustern von 
census trac ts g.leieheH Typs. HUNTEP, ( l :11 L) t:n~~1iltzt Zi,Jei FaJctoren aus Cb:> ·,:­
Sozia1n1umanalyse; l''ami.Lienstatt .. , ·1..1.:-td Soz:Le.ler Status. Aus de:r Dichotomi·~· 
sit~ru11g bt-~ider F'.:~lcto:fl~;n na.c:h dem zu·,~ Ge::;arnt.stadt -r·e1ativie:rte~1 lJe1·t 
bildel er eine Vie:rer·-Typo1ogie; 2.-us den Ube:rgängen von l<~~ner Phase zur 
nächsten fnnnul i Prt er ,,r\_el~ zyJ...:::U.sche Phasen der liach!Jacschaft.senti.•1icl:;;;.­
lunr~. EY 111.:.d GUEST ( 1~174-) steilt:::n jedoch nahezu ].;:eine Ve:cände:::-ung von 
Nachbarschaften i'est .. Bei HUNTER liegt die 11 Persistenz" an der Ven . .Jendun;~ 
kurnp lexe r F'alvtoren unci. einer einL:.!.chen Dicl:w Lomisierung; bei GUEST an der 
Br~t.·~·:tcütunt; <lbsolute:r end nicht n:] at:l'.rer Ausp:rt-igungen. CHOLDIN Or HANS ON 
(196::!) stel.len im Lr-::ben.szyklus demgegenüber e:rst einen deutlichen Anstit=g 
des SESl dc.nn. ein Abs:i.nlr:t:-n J.c·s SES fes·t..., 

In de1· letzten Cruppe s~l.:nd. I•1odei.le 2us.::.mmengeiaßt.
7 

die d2.s Ve:nnieter·­
Hietel·-Verhältn:i.s u~::·j_nhc .. lten~ SOLOHON Gr VANDELL ( 1982) besch.rej.ben vo-r 
drei ideo logisclH?n 01\onomisehen 'l'heo.rie:rah1nec den Niedergang von Nachba.r·­
sc haften und f u·cTtiU 1 it? y·en po] i-;: i.sc h-p l.ane .risc:he Hand 1 ungsa1 te .rnat i ven zu:c 
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Uuterstützun:; von Auf~<ertungstendcnzen. SI•!ITH ( 1979) vel""eist auf den 
scilflLL\ve:isen Niedergang der Werte der Häuser, der Preise und der kapita­
ljsierbaren Grundrente aufgrund von unterlassenen Investitionen in den 
Baubestand. Aus den1 rent gap aus kapitalisiel·barer und potentieller 
Grundrente lassen sich Aufwertungstendenzen prognostizieren. 

In einer Synopse werden die in den vorgestellten Ansätzen verwendeten 
Indikatoren nach ihrer Verwendung als definitorische oder analytische 
Indikatoren gegenübergestellt. Keiner der Ansätze erfüllt die eingangs 
formulierten methodologischen Kriterien. Am nächsten kommt diesen 
OTENSNAN (1975) -seine Schwellem,erte sind jedoch theoretisch nicht 

begründet. 

Aus der übersieht wird deutlich, da.ß 
- relative Veränderungen betrachtet \•Jerden müssen, 
- das Ausgangsniveau der tetrachleten Nachbnrschafte~ ~ine 

zwischen dem Baualte:r.--Effekt und dem Kohorten-Effekt 

werden mufl. 

Rolle spielt, 
unterschieden 

Was allen Modellen fehlt, ist 
sehe und soziale Prozesse auf 
Staat). 

die Einbindung in ökonomische~ demographi­
höhere:~_- räumlichek- Ebene (Stadt, Region, 

Hans Joachim Kujath 

Zusammenfassung des Referats~ 
Der Wandel von Wohnquartieren in stagnierenden Städten. 
(Frlihjahrssitzung der Sektion vom 23.-25.4.87) 

In dem Beitrag wird ausgehend von wirtschaftlichen Stag­
nations- und demographischen Schrumpfungserscheinungenen in 
vielen Stadtregionen, vor allem in den Kernstädten, der 
Frage nachgegangen, wie sich diese neuen Tendenzen in den 
Wohnquartieren materialisieren und welche Entwicklungsper­
spektiven sich für das städtische Wohnen abzeichnen. Ist 
mit einer Renaissance des städtischen Raumes als Wohnort 
(Reurbanisierung) oJer mlt einem weiteren Niedergang (Des­
urbanisierung) zu rechnen?. Unsicherheit herrscht u.a. 
darilber, ob es den gewachsen2r! Großstijdten gelingt, ihren 
relativ starren Siedlungs~~~~bliJ als E=bc ~~rgRn~ener Ent­
wicklung den sicl1 sprunghaft ändernden wirtschaftlichen und 
sozialen Anforderungen anzupassen. Eine Re-vision verschie­
dener stadttheoretischer Ansätze, die sich mit der Dynamik 
der Städte, vor allem ihrer Wohnquartiere auseinanderset­
zen, erscheint angesichts solcher Zweifel hilfreich. 

a) Die Stagnation der Städte läßt sich erstens interpre­
tieren als Übergangsstadium innerhalb eines historischen 
wirtschaftlich-sozialen Entwicklungszyklus' von Städten und 
ihren Wohnquartieren ("historische Theorie" oder "con­
straint location Theorie"). Aus dem Zusammenspiel von 
historischen BestandsgrHßen und den gesellschaftlichen 
Bedürfnissen leitet sich danach ein spezifisches Wandlungs­
muster ab, das bei einer ex ovo Entwicklung nicht zu 
erwarten wäre: im Wohnungssektor eine Marktlogik, in der 
innerstädtische Wohnzonen in der Wachstumsphase einen 
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sozialen 
sie nun 
Kapital 
können~ 

und wirtschaftlichen Niedergang erleben, während 
am Ende rles ersten EJ1t11icklungszyklus 1 wieder 
anziehen und die sLädtischen Mittelschichten halten 

b) Aus wohnstandorttheoretischer Sicht (nurban strncture 
Theorie") lassen sich Encwicklungsphasen nachweisen, die 
sich mit den Stadien des historischen Zyklus' decken. Es 
werden Kräfte einer partiellen Wiederaufwertung städtischer 
Wohnzonen gesehen, wobei Erklärungen im sozialen Wandel 
(neue Haushaltstypen), in veränderten Wohn- und Konsumwei­
sen, neuen Raumbeziehungen von \1ohnen und Arbeiten gesucht 
werden. Eine zweimalige Umwertung der Wohnzonen ist beleg­
bar, deren zweite die Regeneration der Kernstadt begüns­
tigt, jedoch aufgrund des demographischen Schrurnpfens, aber 
auch wachsender Freiheitsgrade bei der Wohnstandortwahl 
(Auflösung der traditionellen Stan~orthierarchie) lceine 
sichere sozial2 Basis lilehi t~si~~~-

c) Der städtische Wandel vollzieht sich nicht linear. 
Theorien des ~~unbalanced growtht~ begrUnden filr die vergan­
gene Wachstumsphase ein sj_ch selbst verstärkendes Auseinan­
derdriften aufstrebender suburbaner und zurtickbleibender 
innerstädtischer Räume. Die heutigen Chancen einer Regene­
ration der inneren Stadt drohen von noch schärferen Wider­
sprilchen konterkarriert zu werden. Als Folge der Verkettung 
von Wohnungs- und Arbeitsrntlrkcen, der Ungleichgewichte und 
''time lags" auf und z·Hischen ihnen können die Umwälzungen 
auf beiden Märkten kumulativ soziale Unleichheit verschär­
fen. Es droht eine Polarisierung zwischen Kräften des Be­
harrens und der Erneuerung, zwischen Quartieren mit einer 
von der städtischen Ökonomie abgestoßenen Bewohnerschaft 
und den sozialen Trägern der Erneuerungn Bezweifelt muß 
werden: ob ohne politische Interven~ion am Ende dieses 
Prozesses eine g~schrumpfte, aber prosperierende Stadt mit 
ausgeglichenen Wohn- und Lebensverhältnissen stehen kann. 

Wohl sind mit den drei Theorieansätzen nur einzelne Seg­
mente des historischen Transfor1nationsprozesses e~faßt und 
insofern als un-roJ.l.lcDJnnan und eins~itig kritisierba~, aber 
miteinander kombiniert, entwer·fe'l sie ein differenziertes 
Bild liber die unsichere Zul:unf!~ lil~erer Städte ;1ls Wohnort~ 
ll1re l·!ypotl1esen bi~dEr~en 3icho:- de~ empirischen Überprli­
:':uilt;~ ~:.i.t: Lijltl)l::Jt i::.u;·: 11:::-c_:•,t. ::tciLUlc lL!.!..:E:r.t-::u:11 seJ.fl Ut:!.l !!~:r 
Bewertung von stadtpolitiscl1en AlLe=nativeny 

Detailliertere Ausflihrungetl fj_JJden sich in: 

Hans Joachim Kujath 
Die Regeneration der Stadt~ 
Ökonomie und Politik des Wandels 
Christians, Harnburg 1986 

im Wohnungsbestand, 
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Tilmann Harlander/Katrin Hater/Franz Meiers 

Zusammenfassung des Referats: Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot im Großstadtraum: 
Selbsthilfeprojekte in historischer Sicht. Die Stadtrandsiedlung für Erwerbslose 
1931/32. 
(Frühjahrssitzung der Sektion vom 23.-25.04.1987) 

Kurzbeschreibung des im Mai 1986 abgeschlossenen, durch die Stiftung Volkswagen­
werk geförderten Forschungsprojekts 

Gegenstand dieses und eines weiteren z.Z. in Arbeit befindlichen Projekts über 
den Kleinsiedlungsbau der Nachkriegszeit und frUhen 50er Jahre (voraussichtlicher 
Abschluß: FrOhjahr 1988) ist die Untersuchung der historischen Erfahrungen mit 
organisierter Gruppenselbsthilfe im Wohnungsbau fUr von Arbeitslosigkeit und Woh­
nungsnot betroffene Gruppen im Großstadtraum. Damit wird im Ergebnis beabsichtigt: 
- einen Beitrag zu einer Sozialgeschichte des Wohnens zu leisten, die "wildes Sie-

deln" und iOeinsiedlungsbau als - neben den Genossenschaften - "zvJeiten Ast" 
einer historischen "Selbsthilfebewegung von unten" im Wohnungsbau nicht länger 
vernachlässigt 
zugleich konkrete Impulse fUr die überfällige Enveiterung der bislang weitge­
hend auf die Mittelschichten beschränkten neueren Selbsthilfedebatte im Woh­
nungsbau zu geben. 

Das durch die Regierung Brüning inmitten der Weltwirtschaftskrise verabschiedete 
Stadtrand-Siedlungsprogramm für En;et·bslose markierte schon lange vor der Macht­
ergreifung der Nationalsozialisten das definitive Ende des Reforml<ohnungsbaus 
der 20er Jahre und einen auf Jahrzehnte hinaus folgenreichen wohnungspolitischen 
Umbruch, in den alle wesentlichen Kräfte des Bau- und Wohnungswesens einbezogen 
waren. Untersucht wurden: 
- die komplexe programmatische Debatte, die im Schnittpunkt von autoritärer Zen­

tralstaatlichkelt und einer breiten Selbsthilfebewegung, dem ''wilden Siedeln'', 
stand und von agrarkonservativen, großstadtfeindlichen, aber auch von reform­
sozialistischen Ideologien und Utopien geprägt war; 

- die praktische Durchführung des Siedlungsprogramms auf der Ebene von Reich und 
Gemeinden, insbesondere die Organisation des Selbsthilfeprozesses, die kommu­
nalen Vorleistungen, Finanzierung und Kosten, die Siedlungskonzepte und ver­
wendeten Haustypen; 

-darüber hinaus in einer Fallstudie Düsseldorf auf der Basis des lokalen Quel­
lenmateria1s und der Siedlererfahrungen die Fragen nach lokalen Konflikten um 
das Programm sowie nach den sozialen Qualitäten und nach der Entwicklung eines 
Gemeinschaftslebens in den Siedlungen. 

Methoden: Auswertungen von Archivmaterial. Zeitungen 11nd Zeitschriften, offene, 
nach einem Leitfaden strukturierte Interviews mit Altsiedlern, Expertengespräche, 
Fallstudien mit st!dtebaulichen und haus- und wohnungstypologischen Analysen. 
Ein Forschungsbericht liegt vor ur:d v1ird z.Z. in überarbeiteter Form zur Veröf­
fentlichung vorbereitet: Tilrnan Horlander, Katrin Hater, Franz Meiers: Siedeln 
in der Not. Umbruch von Wohnungspolitik und Siedlungsbau am Ende der Weimarer 
Republik, Harnburg 1987 (im Erscheinen). Ein Aufsatz aus demselben Projektzusam­
menhang erscheint im Frühjahr 1988: dies.: Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot. Die 
Stadtrandsiedlung fUr Erwerbslose; in: A. Schildt/A. Sywottek (Hg.): Massenwoh­
nung und Eigenheim. Wohnungsbau und Wohnen in der Großstadt seit dem Ersten Welt­
krieg (Arbeitstitel), Frankfurt 1988 (in Vorbereitung). 
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Zusammenfassung des Referats: 
"LANGE HELLEN", GESELLSCHATTL.ICHE E"NT'rl"IC"ct,rJHGSPI·L~SEN 

UND RAUMENTWICKLUNG 

Thesen zum Zusammenhuno von ~eitlichon Uld rfiumlichen 
Verlaufsformen cessllschaftlicher Entwi~'tl11ngsprozesse. 

[Frühjahrssitzung der Sektion vom '!3.-25.04.1987) 

1. Es steht außer Z>-Jeifal, daß sich ~-L~ · Ellt>dcklungsprozeß 
kapitalistißCher GeB~llnch&ftGn nict1t ij1 ~~n8m gleich~ißigen 
Wac!1stum5p[ad und in gleichor V~r~~lluna fi~Gr dsn R&Ulll voll­
z:i ~;;ht, !lOndern in z_yl~lischen Schwr:"tnlmr.~l-''!"1 und 'T'rendbrf1chen 

i·' auf der historischen Da3is r6uJttlic~: U1glei~~er Entwick­
.Ji;UStli~daus und rJum!icj1er Di~paritfi ~~, Pol~risi~rungcn 

und iiiararchien, die ~!it d.i~s&n Elltw·c~lt1ngs9ro:essen in 
•;eränd~rter Form reproduzi<'!rt wt::rC.,~n. 

1. Obwohl zwischen dO!l VerlllUfs[or 1G:1 unaleichmäpigar 
zcitlich~r Entwickluncr und ~, .. ,, ?>11s~' ·iiaunaen ungleicher 
r-lumlichor EntHicklung offtnt·3.:! . .;btl:i.ch Gi!1 ZusammenhilnQ 
besteht, iut die \-liss.::nsc\u;·Etliclp:: Ana}._'A"l und Konzeptunli­
sleruno dieser Eracheinunasfcrnten c:ntl!OP)telt. 
Vor allem Wirtschaftshis~oriker und Konjunltturforacher 
beschäftigen sich mit dar zaitlichan Di"lGilBion das Entwick­
lunasprozensen, wobei sie die räumliche "lirn~naio~ waitgahand 
unbGrÜckaichtiot luasen. 
Soweit die räumlichen Ausprä~ungGn d~' ~enellochnftlichen 
Entwicklunosprozessea übel.·haupt unter;;u :ht werden, arfolgt 
dies meist in fragmantiertsr Wsis3. In d 10 Sntwic!~lungatheo­
rien wird die R.-:umdimension meis~: nur. .n der Erscheinungs­
form der nationa.lstaatJichl~ G.liad>?ri..HlJ der l~eltölconcmie 
erfaßt, wodurch das Problent der rfi.UJI!lich ungleichen Entwick­
lung auf die Frage von Enlwicklunasun::0rschiedsn zwischen 
verschiadenen Lind&rn reduziert wir,J. DiG Stadt- und 
Reoioilalforschuno bbschrit:kt sich dace~en ~uf intra-natio­
nale Rnumdi!ferenzieru~~nn, WQ1J8i wie.Jerum di~ Analyse 
Etädti:scher und reoic:-),,1,::1· 8nt·.,-'ic~t-.u;1gsn nc.:h ;,;enig 
integriert ist. 

J. Einer der wenigen theotecischen An&1t~e zu einer Ver­
knGpfuno der Analy~e der rSumlich:::n un.:'i. :;:,::it.lichen Entwick­
lungs!ormwn kapitalistiEcher Ges~llsch ;ftan ist in den 
wirlsch.t!.ft~histori.!lchen Studien von ·~€:-:·.-l~r:d Draudel zu 
find(ln, In der Etnleitung t.i.t dem 3. E.c:.r,(X aeine:r: Studjan zur 
Geschichte der meleriallen Zivilisation und deo Knpitalis­
JWJS, cier in der deutschen über-E.2tzu lSJ un.t;:;r dem Titel 
"Aufbruch zur Weltwirtschaft'' (Braudel 1'186) erschienen ist, 

formuliert er den J,nspruch, den historischen Entwicklur.:Qs­
prozeß Europas mit Hilfe räumlicher und zeitlicher Katego­
rien zu erfassen. Far die räumliche Strukturierung deo 
geographischen Raumes der W~ltwirtschaft verwendet er dabei 
im wegentlichen des ''Raumraster'' aus dam ''Weltsystemmodellu 
von Wallerstein (val. Wallerstein 1984 und Blaschke 1983), 
demzufolge di~ Weltökonomie Qegliedart ist durch eine 
!lierarchia räumlich.·r Arbeitsteilung zwischen den Kernraaio­
nen (mit einem doJ••inierenden stidtischen Pol), den Zwi­
schenregionen (''S~ffijperipherie"') und den P•ripheren Randzo­
ne.n. Diene hierach;i sehe Raums trulttur ist re-gelmäßigen Ver­
iindf:lrungen unter~o:rfe11. Bestimmte Teile des Zen'trumß ver­
l:iaren :Lm Laufe d~?J~ Zeit: :lhra behen::;chE:nde Stellung, dom:!.­
n1r~r·.-m~.J;., Stft·~te. \>1 ·•:<."ien durch tH!d•.:.t.·e abgelöst, Teile dar 
~wisc!ldnregionen 1;l~igen in die Kernreaionan auf oder ainl[en 
~n d.in .PeLi:pl1er!-e u~· etc. Tm Z1.1sa:rwtnnhang 1nit dem zeitlich;,;.n 
Verlattf cl2r Laooez1 lJelle~ oder den Kcndratieff-Zyklen (mit 
den ?h&.seo ]\•.lfschPH'!Q, J..bschi·HH1g, Krise) vollzieht sich nach 
Braudel ein Pra2e0 der ZentriArUrJg, Dezentrierung und 
R&zentrierung der riumli~hen Struktur der Weltwirtschaft, 
der - vor allsm während der lanoJanhaltenden Rrisen;phasen­
verbunden iat mit einer Umwilzung der ''vier sozialen 
:Komp1r~xc ~ 1-lirtscl~e..:"t, Politik, f(ultur, GesellGchaftehieraJ~·­
chie " (Bt"2Ud.:;J 1926: 89}, Dieses ohnehin :Jchon komple:..:a 
n.r.l.~m~?.nit-Schcrna ;-;L-d r;och kompleXi:l:, da daa hierarchiBchD 
R<:ültü"il..':!ta.t- !1i1Ch 0:-0:<udel CJuc:h nach Ul!f: die intra-national::? 
Rultmt"lifbO!r~n.-:ien~.!-lQ" a.ngeHt::nde..t werden müPte. 

Drr,l..v:lo1 i::;l sic:h l.oe·'u!H., düß (·!!: in s.:.in-=m Forschungsprozeß 
nu~ mit einem ;1,•1Je:1tlich cinfach~ren ~nalyseschema arbeiten 
ltunn und zieht darlius die Konoequcnz: "!·lachen wir unl3 ohne 
<tllz\.t große Bt~d<':!nk.'I!:J an die Vereinfachung und beoinnen l<lh" 
bei don Iü.·isen, r1h~ ... C!en Beginn einer Destrukturierun-;,;; 
unzeigen; Ei.n Q87JC!!lo~sGnes 'i·leltsysteJn, das sich gelnächlich 
entHickelt. hat, z~.=i,Jl; zlm~hmend Verfallserscheinungen bZ\L 
löst .. flieh fi.llf, Hi':!Eend languam und zöoernd ein neues System 
entsteht.''(a.a.O.) 
D~r hior kt1rz sl:iz~iarta Forschungs~nsatz von Braudel kann 
sicherlich nicht di,·e)~t auf die Stadt- und Regionalforschung 
Obart1·sgen werden. ~rmudel bietet mei11er Ansicht nach jedoch 
- nobHn <;inet"l un,:~~,·;!oinei1 Reichtum an histol.·ischem HaterL:!!.l 
über stidtiocha Ent~JicklunDs~rozceso - interessante theore­
tiacha Ansätze für eine Analyse des Zusammenhangs von 
räumlichen und zeitlichen Verlaufsformen gesellschaftlicher 
Entwicklung. 

Im Hinblick cuf di~ Möglichkeit einer Erklärung der Langen 
WsllGn ~ußerl sich ~raud~l jedoch eher skeptisch. Obwohl die 
Kondrstisff-Zykl~Jl in sei11ar Analyse (zusammen mit den soo. 
langfrlt;tigon 'rrcFid.s) den Grundrhytmus der Weltwirtschaft 
d&rstellün, will e~ zu deran Erklärung kein abschließendes 
Urteil ~bgdbon, fiaußsr, d&ß oie offensichtlich gewissen 
Ges~tzn11i!Hgkeiten H1d teu:..ienziellen Regeln unterliegen, die 
wir nicht kennen.'' !::..a.o., S.85) 

Ul 

""" 



4. Es is~ bereits vielfach daraufhingewiesen \?erden, daß die 
gegenwirtice zyklenühergreifende StagnRtionsphaae zu einer 
Renaissance der Diskussion ßber die langen Wellen geführt 
hat. Einige Autoren, wie z.B. Rostow (1911) ur1d Hall (1985), 
haben inzwischen auch das Konzept der langen Wellen zur 
Erklärung der veränderten Tendenzen der Stad~- und Reglonal­
entwicklung herangezogen. 
Im folgenden soll zunächst auf die hi~torische HerRusbildung 
der Theorie der langen Wellen und danach auf die Ansätze zur 
Erklärung der Krise und des Obergangs zu einem neuen Auf­
schwungs eingegangen werden. 

5. In einer Kritik an Bernsteins These, daß d!r Rapitalismua 
dnbei sei, den Krisenzyltlus zu überwinde·:'\, hat. Parvus 
bereits 1901 dal.·aufhingewiesen, dar, öer- k1::;ssische Zyklus 
kapitalistischer Entwicklung überlagert Hird von sich 
abwechselnden linoerfristigen Phanen deG beschleunigten 
Wachstums ("Sturm- und Drangperioden des Kapitals") und 
Perioden der wirtschaftlichen Depression. Di~ser Ged3nke der 
Langen Wellen wurde spiter von v&rschieden~n Theoretikern, 
u.a. von Kondratieff und Schun1peter aufg~griffen weiter 
.aus.gearbeit.et. 

6. Seinen klassisch8n Aufsatz ~her ''Die langen Wellen der 
Konjunktur" (1926) leitet Kondrgtieff Hic-: folgt ein: "Dar 
Gedanlte, da(\ die Dynamik di!G WirtschaftslebG'IS in der kapi­
talistischen Gesellschaftsordnung nich~ einfachen und 
linearen, so11dern komplex&n und zyklischen Charkters ist, 
kann heute als allgemein an~rlt~nnt gelten. ~is Riosenschaft 
ist j~doch noch weit entfernt, dae Wesen und die Typen 
dieser zyklischen, wellenf5rmigen Bewsgun;en geltlir~ zu 
haben." (1972:133) Entgegen der ltlnssische·l Auffassung der 
Nationalökonomie seiner Zei~, wonsch die zy~lioche Bewegung 
der kapitnlisti9chen Wirtschaft auf d~n 7 11 jihrigon 
(Juglar-)Zyklue zurGcl:geführt wurde, otellt Kondratieff ein 
Drei-Zyklen-Schema vor. Damzufolge werden dio ''mittleren'' 
(Juglar-J Zylclen von ''kürzeren Wellen'' (dan jurchschnittlich 
3 1/2 Jahra dauernden (Kitchin-}Zyklen) Cbcrlagart. ''Aber 
nicht genug damit - m~n hat Grund zu der A~nahrne, daß ea in 
der kapitalistischen Wirtschaft außerdem ~och lange Wellen 
von einer Durchachnittsl~nga von etwo ~0 Jahren gibt.'' 
/::~. a.O.) 
t.~t Hilf~ von Zeitreihen, insbesondere ~an ilarnnpreisen, 
v~roucht Kondratieff seine These von den ]a~gen Wallen der 
Konjunktur empirisch zu unterbauen, 11ft det~ ihm zur Verfü­
gung steher1den Daten, die einen Zeitra1:m von 140 Jahren 
umfassen, glaubt er 2 1/2 1ange \-lt::llon nuchPeisen z.u können. 
Er ist jedoch selbst der Heinung, da~ d~;;:r für aolne Unter­
euchung zugäniJioe Zeitabschnitt nicht nUlH:ßicht, "um mit 
voller Sicharbeit das Zyk.liache dieser We'.len behaupten zu 
ltOnnen. "(197 J: 152) Zum Abachluß seiner Stu•.lie formuliert or 

9, l\uzneta formulierte nicht nur die Kritikpunkte, die bis 
heute die Diakussion Übsr die lanoen Wellen bestimmen, 
sonde1·n er gilt auch ala de;:· Entdecker der "Lang Swings" 
oder der "Kuznets-Zyklr:n", die mit einer D1ue;.- von 15 bis 20 
Jahren die doppelte Länge der klassisch-3n ''Juglar''-Zyklen 
besitzen. Die "Kuzneta-Zyklen", die weg~n ihrer kürzeren 
Dauer und damit ihrer gr6ßeren Zahl el1er als die langen 
\lellen für eine empirschen Ob~:;rprüfung :zugänglich sind, 
;H:trden in de;r Regel au[ NuchfrageechÜ1H! der Bb'/Ölkerunq 
durch llaushaltsgründungen zurOckoefßhrt. Der entscheidende 
"cycle maker" der Kuznets-Zyklen sind Ho!~·. die Wohnungsbau­
investitionen und Inv~stitionen in etid::ische Infrastruk­
turen. Für dis Vereinigten Staaten 1n·;.sen oich - nach 
Siegenthnler (1980) - die ''Kuzncts-Zyklcn·· in ~0r Periods 
von 1B50 bis 1914. vor allem in den Bere.:_,:hen den Hohnungs­
bauo, des Transportwesans und dca AusbGC' der F~:ädtischen 
In.f!.·nstruktur sehr deutlich nar.:hHei!:cn Da jedoch die 
klassische Interpret&tion der amerik2:is~hen ''Ruznets­
Zyklen" •Jtark an nter-nat::!.onnl~ \-!~:l_Cir;runpnl:.eHegungen 
g~hunden i~t, wird d es er Begründungs; usamn,<.:nhcng seit 
!oer;inn diese .laht"hunder s zun<:hmeP.d I>l:-oble:J,r..t:i.o,ch. 

~.0. .i\ufbau&nd auf den J~rbeiten von F:u: nets und einigen 
ilteren deut~chen Studien zum rroblarn sl5t tischer Wohnungs­
bauzyklen (Conrad 1001 und Roich !912) errrha!teta Gottlieb 
{1976} eine Studie über "!,ona S;..-inu~; in UJ twn Cco,"·elopment". 
Für den Zeitraum von 18>50 bin .1?-JO kc r,:;te e:_- clabe:i. für 
verschie-dena nmeriltaniGr.:lHl end europfi.ic.• h~·, Stfu:Jte einen 
ntädtin.r:han Gebäudez;rklua vcn niner I.!':I_ge; --:on 19 Jahren 
nachwoi6an. Entsprechend dor Erklfi~ung do: ''Kuzn~tß-Zyklus'' 
verweist .;n: nuf eine mÖglicher; Lntiltehun1 U2:ucamn1r:nhang der 
&tädtiachen Gebäudgzyklon J;Üt o:'iPli\0\]!."&phiL:; hnn EntiJicklungen 
und Ilevölla;rungs\.lunde:runa~n: ·•since bui- tlings e.>·e uoed by 
people, it is possible thnt lo~g C\lings :n urban building 
could mh·ro!' long sw:ings in th8 g!."o>rth o urbun population 
and hausehold format.ion." (1 97 6: 20) r~-'l · de!· uil~d diener 
Erkllrungsanontz nicht syntomat!nch 01 cgo~rbaitet. Ein 
waitaree Problem dieser Studio i~t, d~B d). Urat8rO\Jchung den 
atldtiachen G&biudezyklus nicht eir1gebo· t~t iHt in den 
zyklisch8n Verlauf der Wirtschnttsenlwic 1:"una, ao dnß ein 
Bezug zu gonnmtgaoellflcheftlichen Entl·i~klungsprozossen 
nicl1t dirokt möglich ist. 

11. Nach diesen Ausfßhrungon zur 
über die langen Wellen und den 1\nmerkLnaen zu dem "Lang 
Swings" oder "Kuzneta-Zyltlen" (diEJ für UJ·.s~rB Problematel­
luna sicherlich noch gt:naucr studiert und br::urbeitot uerden 
müßten), nun ::u den neueren :~nnätzen e.i.r 1..n Deorn::dung der 
langen Wellen. 

hist1.1: Lochen Dis]tussion 

Zentrale Bedeutuno für die 
über die Langen Wellen hatte 

Wiedar.beleb,_;na dor Diakussion 
da.o 1977 srschionena Buch von 

noch die folg8nde 'Forschungshypothese'; ''Indem wir das 
Vorhandensein langer Wellen behaupten und ihre Entstehung 
auG zufällgen Ursachen bestreiten, meinen wir zugleich, daß 
die langen Wellen Ursach~n entspringen, die im Wesen der 
kapitaliseben Wirtschaft liegen. Das fßhrt uns zu der Frage, 
welcher Art denn diese Ursachen sind."(1972:159) Kondratieff 
gibt uns allerdings keine Antwort auf diese Frage, die noch 
bio heute die Diskussion Über die Langen Wellen bestimmt. 

7. Die Existenz von periodisch auftetf:lnden längeren Phasen 
beschleunigten Wirtschaftswachstums und daran anschließenden 
Depressionsphasen {wie z.B. die Depressionsphase der ?Der 
unrl SO er Jahre des 19. Jahrhunderts, sowie die der 20er und 
30er J&hre und die der 70er und BOer Jahre dieses Jahrhun­
derlB) ist unbastritton. Die Kontroverse konzentriert sich 
vor allam auf die FragE:fl, ob diese langfristigen Schwan­
kung~n täts~chlich einen zyklischen Charakter haben und ob 
ihnen ein andogener Entstehungszusammenhang zugrundG liegt, 
aie aleo - wia Kondratieff famuliert hat - Ursachen haben, 
"dio im \~eser! der kapitnlistischen flirtschaft liegen", oder 
ob ihre Entstehung auf historiGeh einmalige, aul)erökonomi­
ache Ereignisse wie Kriege, Eroberungen neuer Territorien 
oder spezifache politische Konstellationen zurückzuführen 
iat. 

0. Der ltlassische Erklä;~ungsansatz für die Ursachen und die 
Zykliz.iUit der Langen Hellen wurde von Schumpeter forrott­
liert: Den Kern dieses Erklärungsansatzes bildet die 'Inno­
vationoschub-Hypothase'. Demnach treten radilta.le Innova­
tionen im linaerfristiJen Entw!aJtlungsprozeß diskontinuier­
lich r•.uL und führen mit der dadurch bedingten schubweiGen 
Einführung radH:alf.!r technischer Neuerungen in der Wirt­
achaft ::um Aufschwung Einer langen Welle. Die Innovationen 
Eühr~n dabei einerseits zur Herausbildung neuer ökonomieeher 
hlctivitüten und völlig neuer Branchen, andererseitEl unter­
graben sie in ein~m Proze~ ''kroativer Destruktion~ tradi­
tionell~ Hirtschaftsbereiche und Technologien. Nach der 
ullgemeinen Auobl."eituno der neuen Technologien und dem 
l~b~chluß d<u- innovutj_ven Investitionen becrinnt die Ab­
DChHung:J),:lha!:!e dGr lent~t:n Vlelle, die schließlich in eine 
Depruooicnsphaae einmündet. 
Dicsor hiel· uicherlich ve1·kürzt :!:UsamJhengafaßte Erklärung!!­
nnsatz von Schumpetet: 1-/Urde von Kuznet - nach den Worten von 
Kl~inknecht - ''vernicJ,tend'' kritisiert: "Kuzneta kritisiert 
dabai nicht nu~. daß Schumpcter den empirischen Beweis für 
das angeblich schore:n-;1ei:ö>e Auftreten radiltaler Innovationen 
schuldig geblieben iot; er bemängelt durüber hinaus, daß 
auch eine st:ichhlllt:ige theoretische BeQründung für diese 
H::,•potheue fehlt: Letzl:lch erklärt Schumpeter das schubweise 
AuftrUten von Innovationen mit dem schubweisen Auftreten 
haroieci:Hn:· Unternehmerpersönlichkeiten - eine "deua e4t 
muchinu"Theori;;;." {Rleinlmecht ~984:56) 

Gerherd Mensch: ''Das technoloQische Patt. Innovationen 
ÜberHinden die Depn=ssion", Anlmüpfend an Schumpeters 
"Innovationsschubhypothese" versucht 11ensch auf det" Basis 
von Erg&Lnissen dar l1istorischan Innovationsforschung nach­
zuweisen, daß sog, ''Basisinnovationan'' im lingeren Zeitver­
lauf nicht zufallsbedinot sind, sondern schubweise in der 
Depraaaionsphase der langen Wcillan auftreten und Phasen be­
Bchlcunigtcn Wachsturns induzieren. In ihrem Lebenszyklus 
unterlicg6n die BaeiLinnovationen jedach einBr Art Ertra(Ja­
gesetz, wonach weitere Innovationsanstrengungen einen 
Bbnehmanden Nutzet[olct huben. Die ra~ionalisiarend wirkende 
Innovationen dominieren zunehrn~nd den technologischen Wandel 
und führen zu einer Destabilisierung der sozioökonomischen 
Struktur, wodurch dLar Zyklus in die Stagnationsphase über­
geht. 

H&nach hat 111it BeinoJ,I Buch eine breite innovationstheoreti­
scllc DiskuDaian aUBJQlöat, Die Kontroversen gin~en dEbei vor 
ellew Üb&r die Fragon, ob sich tachnologischer Wandel in der 
Form ~on ''dem&nd-pull'' oder ''tech!JOlgy-push'' durchsotzt, wie 
nm sinnvc!lsten v~rschiedene Typen von Innovationen zu 
unten1cheicl~n sind und ~·elche Gesetzmäßig]{eiten das zeit­
liche Auftreten von Innovationen bestimmen. (siehe dazu u.a. 
Frileman at al. 1982, Dosi 1984, Rleinknecht 1987) 

12. Den Gegenpol ~u dieser technologisch-innovationstheo­
retiuchell Degrfinduno dar Langen Wellan bildet der wertthco­
:t8tir:che J,nst.tL. von Hanciel l19UO), in de1n die Entwick1Ul.1Q 
;~er P:t·cf:itrate den entscheid::ndr.;c Erlclär\lngsant:~e.tz bildet. 
Ir:. de!i"', sog, r<'>gul.on:innstheoretis.::hen .\nsatz der "Fordi.s· 
::t\us"-Schule {ll.Qliettc 1979, Lipi~tz 1905) Hird das Konzept 
der langen Heller! •.c.:rbund:2:n ::Liit dem Konzept der Stufen 
kupitalisti5cher Enu<ic}tlut1g, wobei für die Erklärung de.:r 
Kci.s!;; des lJ:t:ublo;;l der Ragule.tion zentral steht. Die Frage 
dt::r t~chnologi~:ch~n Restrukturi-e:cung ist dabei dem Restruk­
tu..t:·Je!.·ungsprczeß d<.::l:' "ensembles'' de:: gc-!:!allschaftlichen 
Voo!.»heltn:!.t:o.'-1-e wutürguordnet, An die Stelle einea möglicher. 
technologischen oder 5koncmi~chen Determinismus tri~t die 
'I'hese VCJU "StruktLlrl;ruch" und dem notwendigen "Form~;andel'' 
dea gcsellcchaEtli~hL:l Entwicklunasmodalls; ''Erst ein Bruch 
big hin zur DsDtruktlon wichtiger ökonomischer, gesell­
Echaftlich.::.:::, :r:nli t;; scher Ins ti tutioncn wird zu1· Voroua­
sel.:.:.;;ung f\n· diu produktive Transformetion in Richtung eines. 
neuen Entwickll.,lngsmodelln, das . . . innerhalb des Kapita­
liamua ein Akltumulntionsgleichgewicht ... und ein gesell­
acilnftlichea Gleichuewicht durch Herausbildung von neuen 
kcnsensualen Strukturen aufweisen muß.''(Altvater 1983:248) 

13.ff (Die folgende]) Thesen ~erden mündlich vorgetragen und 
zu eine~ spgteren Zeltpunkt schriftlich vorgelegt.) 

cn 

.___, 
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Herbstsitzung der Sektion Stadt- und Regionalsoziologie am 18./19. November 1987 

Die nächste Sitzung der Sektion findet am 18./19. November in Frankfurt statt. 
Zwei Themenschwerpunkte stehen auf dem Programm: Städtische Politik und Stadt-
kultur. 
Am Nachmittag des 18. November, ab 14.00 Uhr, stehen folgende Referate zur Dis-
kussion: - Marianne Rodenstein: DurchstaatlichunQ der Städte? Krisenregulierung durch die 

kommunale Selbstverwaltung 
- Horst ~lüller: Informationsgrundlagen der Stadtpolitil' 

lngrid Breckner/Klaus M. Schmals: Die Politik des zweiten Arbeitsmarktes in 
München 

Am 19. November, ab 9.30 Uhr, vierden Sldzzen zu 
vorgestellt. Dazu sind Thesen angekündigt von: 
- Wendelin Strubelt/Uwe-Jens Walther 

Referaten zum Thema "Stadtkultur" 

- Frauengruppe in der Sektion 
- Halter Siebel 
- Halter Prigge 
- Bernhard Schäfers 
- Manfred Huppertz 
- Detlev Ipsen 
In ;selchen Räumlichkeiten in Frankfurt die Tagung 
Prigge, Universitat Frankfurt, zu erfahren. 

stattfinden wird, ist bei Halter 

Frühjahrssitzung der Sektion Stadt- und Regionalsoziologie 1988 

Bei unserem letzten Treffen im Frühjahr 1987 wurde beschlossen, die Frühjahrs­
sitzung 1988 gemeinsam mit österreichischen Kollegen in Hien abzuhalten. Der 
Schwerpunkt Stadtkultur soll dort fortgesetzt und durch Beiträge von Öster­
reichischen Kollegen ergänzt werden. Als Termin haben wir vorläufig die Tage 
nach Himmelfahrt ins Auge gefaßt. 
Die Tagung soll auch dazu dienen, die Kommunikation über die nationalen Länder­
grenzen hinaus zu intensivieren. Die gemeinsame Organisation mit den Öster­
reichern stellt auch ein ''Vorspiel'' für den Soziologentag im Herbst 1988 in 
Zürich dar, der von den schweizerischen, österreichischen und bundesdeutschen 
Soziologenorganlsatlon~n gemeins~m verHnstaltet wird. 

5. Polnisch-Tschechoslowakisch-Deutsches Symposium zur Stadt- und Regionalsozio­
logie 1987 (einschließlich Tagungsprogramm) 

Dieses Symposium ist das fünfte in einer Reihe von Symposien zur Stadt- und Regio­
nalsoziologie, die 1982 mit einem ersten Symposium begonnen vsurde. Die ursprüng­
lich bilateralen Treffen, zwischen deutschen und polnischen Wissenschaftlern, 
sind inzwischen ausgeweitet worden zu trilateralen, nämlich unter Einschluß von 
tschechoslowakischen Kollegen. 
Das Thema des diesjährigen Symposiums ''Urban renewal: Problems, Perspectives, 
and Goals" wurde auf dem vorhergehenden, dem vierten Symposium 1985 in Hisla, 
festgelegt. Damals wurde auch festgelegt, daß die nächsten Symposien nicht mehr 
im Jahresabstand, sondern nur noch alle zwei Jahre stattfinden sollen. Soweit 
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als möglich sollen sie vorbereitet werden durch eine kleine Steuerungsgruppe, die 
das ausgewäh 1 te Thema i(Qnkreti s iert und auch darüber wacht, daß die Qua 1 i tät der 
Papiere hoch ist. Für das diesjährige Symposium bestand die Steuerungsgruppe aus 
den Kollegen Lucyna Fracldewicz und Bohdan Jalowiecki einerseits und Bernd Hamm 
und Hendelin Strubelt andererseits. Im Herbst des letzten Jahres traf sich diese 
Gruppe am Rande des Deutschen Soziologentages in Harnburg und legte das Programm 
in seinen groben Zügen fest. An dem Symposium selbst nahmen zehn polnische Kolle­
gen, zwei tschechos lovJaki sehe und neun deutsche l<o ll egen tei!. Der Ab I auf des 
Symposiums folge im wesentlichem dem abgestimmten Programm, mit Ausnahme einiger 
ad-hoc-nötiger Umstellungen. 
Das Generalthema des Symposiums nahm eine Problematik auf, die sich in den Her­
kunftsl~ndern als wissenschaftliche Fragestellung und gesellschaftspolitisches 
Aufgabenfeld gleichermaßen stellt, aber jeweils mit unterschiedlichen Ausgangs­
voraussetzungen und z.T. auch unterschiedlichen Entwicklungsdimenslonen. So ist 
in der Tschechoslowakei Stadterneuerung in weitgehend von Kriegseinwirkungen unbe­
troffenen Städten und Dörfern vorzunehmen, was nicht nur eine enorme sozialpoli­
tische und denkmalschutzbezogene Problematik beinhaltet, sondern auch angesichts 
des Umfanges nur unter großen Sch,sierigl,eiten zu finanzieren ist. In Polen ist 
Stadterneuerung ein Prozeß, der einmal versuchen muß, die 1>eitge~1end zerstörten 
oder nicht mehr funktionierenden historischen Stadtkerne zu erhalten, anderer­
seits aber auch immer noch durch Stadterweiterungsmaßnahmen weiteren Wohnungsraum 
schaffen muß. Stadterneuerung ist hier stets im Kontext mit Stadterweiterung, 
Stadtausbau zu sehen. Für die Bundesrepublik Deutschland gibt es verschiedene Pha­
sen der Stadterneuerung, die jeweils ganz spezifische ERgebnisse und Fehler in 
stadtgestalterischer, insbesondere aber sozialpolitischer Hinsicht zeitigen. 

Gegenstand der Diskussionen war nun nicht die Frage der Gestaltung, sondern die 
Frage der sozialen Folgen derartiger Stadterneuerungsmaßnahmen, inklusive der so­
zialen Voraussetzungen. Eine besondere Variante dieser Diskussion war die Frage, 
welche Rolle Soziologen, die Soziologie als Wissenschaft, im gesellschaftspoliti­
schen Entscheidungsprozeß der Stadterneuerung spielen. Helehe Ergebnisse haben die 
sozialwissenscllaftlichen Forschungen gebracht? Was ist mit diesen Ergebnissen ge­
schehen? Jenseits aller empirischen Bestandaufnahme der sozialen Folgen von Stadt­
erneuerung stand also die schon in den 30er Jahren von Lynd aufgeworfene Frage 
''Knowledge for what?'' gewissermaßen als Leitfrage hinter diesem Symposium. Und 
dies insbesondere auch unter der Fragestellung, wie ist soziologisches Hissen 
administrativ genutzt, umgesetzt worden. 

All diese Fr3gen wurden in den eher an Grundlagenüberlegungen orientierten Refe­
raten von Gleichmann, Musil, SchRfers, Pechar und Strubelt angesprochen. An ein­
zelnen Beispielen wurde gezielt der Frage nachgegangEn, was die Soziologen, die 
Im.Bereich der Stadt- unci Regionalplilnung enqaqlerten Sozioioqen. für die "Leute" 
le!>Ler,? Arbenen s1e nur Ventaltungen und. ihren Vollzügen zu, ohne Bezug auf die 
betroffenen Menschen zu nehmen? Helehe Rolle haben Soziologen in diesen Entschei­
dungsprozessen? Sind sie Teil der Verwaltung oder eher ''analytische Advokaten'', 
die s1ch der Interessen der betroffenen Bevölkerung annehmen? Hobel sich natürlich 
sofot~t auch die Ft'age stellte, wer das ist, an wen dann solche Advokatenleistungen 
zu richten sind. Diese Grundfragestellungen zogen sich auch bei den Referaten 
durch, die eher Einzelfallanalysen oder Analysen bestimmter Siedlungsmuster nach­
gingen. So die Arbeiten von Sieminski und Maler, von Frackiewicz und Eichener, 
von Sowa, Dangschat und Heclawowicz. 

Hamm ging.am Schluß des Seminars noch einmal auf die grundlegende Frage ein, wel­
ches Verhaltn1s zwischen dem Ausmaß an vorhandenem Hissen und seinem Gebrauch be­
~tehen. Eine überspitzte Formulierung war: Je mehr wir wissen, umso weniger wich-

lg Sind w1r. D1es bezog sich auf das Verh~ltnis der Soziologen zu Planern. 
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War dieses Verhältnis anfänglich geprägt von einem relativ geringen Wissen auf 
Seiten der Sozialwissenschaftler und einem starken Bedürfnis der Planer nach so­
zialwissenschaftlichen Erkenntnissen, so haben wir heute davon auszugehen, daß 
Sozialwissenschaftler sehr detaillierte Analysen über Entwicklungsprozesse von 
räumlichen Einheiten (Städten, Gemeinden etc.) geben können, aber ihr Nutzen für 
tatsächliche Planungsprozesse ist sehr viel geringer geworden, weil die Planer 
ein viel geringeres Bedürfnis nach Grundlagenwissen haben. Dem entspricht auch 
eine Tendenz, daß sich sozialHissenscllaftliche Forschungsmethoden gewissermaßen 
von den Sozialwissenschaftlern ''emanzipiert'' haben. So werden explizite Vorgehens­
wei sen von Soziologen, v1ie systemati sehe Befragungen und Beobachtungen, Auswertun­
gen von Aggregatstatistiken etc. zunehmend von Planern, d.h. Nichtsozialwissen­
schaftlern vorgenommen, ohne daß allerdings die theoretische Eingebundenheit der­
artiger Analysen auf Seiten dieser Nichtsozialwissenschaftler gesichert ist. 
Dieses Symposium bot einen sehr guten überblick über die Differenziertheit des 
Wissens von Sozialwissenschaft!Hr., in diesem Falle Soziologen über Stadterneue­
rungsprozesse. Es wurde aber gleichzeitig auch sehr realistisch vermerkt, daß 
der gesellschaftliclle Bedarf nach derartigem Wissen eher zurück.gegangen ist. In­
sofern kann dieses Symposium sov1ohl für die Kollegen aus dem Ostblocl( viie auch 
für die deutschen Kollegen ein erneuter Anlaß sein, über die Rolle von Sozial­
wissenschaftlern in planerischen Prozessen nachzudenken, hier stärker über Wir­
kungsmechanismen nachzudenken, die nicht nur larmoyant von selten der Sozialwis­
senschaftler aufgenommen werden sollen, sondern aucil selbstkritisch hinterfragt 
werden sollen, denn es ist auch hier zu konstatieren, daß viele Sozialwissen­
schaftler ihr Wissen häufig untheoretisch, wenn auch empirisch abgesichert, für 
Planerische Zwecke "verkauft" haben. 
Die Ergebnisse des Symposiums sollen wieder dokumentiert werden. 
Es wurde im Anschluß an dieses Symposium von den Teilnehmern beschlossen, daß 
die nächste Tagung in zwei Jahren in Polen stattfinden soll. Eine Einladung von 
selten der Polen liegt bereits vor. Die polnischen Kollegen schlugen das Thema 
"Local Development and Contemporary Civilisation" vor. Mit dieser Fragestellung 
soll die Frage angesprocllen werden, ob lokale Systeme unter den gegem1ärtigen 
Entwicklungen der Zivilisation noch eine Chance haben zu Oberleben oder ob sie 
"gleichmacherischen" Tendenzen unterliegen. Anders gefragt, haben lokale Systeme 
noch die Chance, aufgrund endogener Potentiale, Entwicklungsanstöße zu geben. 
In der Diskussion wurde angeregt, die alte Themen- und Fragestellung, "Gemein­
schaft und Gesellscllaft" (Tönnies) erneut zum Gegenstand grundlegender Analysen 
gerade auch von Stadt- und Regionalsoziologen, zu machen. 

!:olgende_ Vo~_!r:_äg~_\'l~t::den gellalten: 
P. Gleichmann: The Growth of Knowledge in the Social Seiences and Urbanizat1on 

Processes, sorne Remarks on Lang-term Cl1anges in the Use and Abuse 
of Scientific Knowledge, with Particular Reference to ''Slum Clea­
rance-" and "Urban Renewal-programs" 

J. Musil: The Changes in the Urban Renewal Palieiesand the Changing Role 
of Urban Sociology 

B. Jalowiecki: Space as Memory 
B. Schäfers: 
K. Frysztacki: 
W. Strubelt: 

K. Herbst: 

Duiding Principals for Urban Development 
Social Content of the Process of Urban Renovation - Some Questions 
Tendencies of Urban Redevelopment (Urban Renewall in the Federal 
Republ ic of Germany 
Rehabilitation: An Architectural, Sociological, or Economic Visi 
of the City? 
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W. Sieminski: Problems of Small Polish Towns ~lodernization 

A. Majer: Adaptation of Old Urban Structures: Planners and Holders 
R. Mackensen: Urban Oevelopment in Post-modern Society 

D. Ipsen: Urban Renewal as a Societal Modernization Process 

L. Frackiewi~z: Social Problems of Renovating of Old Oistricts in the Upper Silesia 
J. Jessen: New Concepts in Urban Rene1,al: From Residents' Participation to 

Self Help. Background, Promises and Problems 
K. Sowa: Value of Culture Space of Krakow and Problems of its Renewal 
E. Kaltenberg-Kwiatko•1ska: Perception and Valuation of Down-Town Space and its 

Revalorization 
J. Dangschat: Gentrification of Inner City Areas 
V. Eichenec: Research about the Development of Local Irifrastructure in Areas 

of Labourlessness 

G. Weclawowicz: Geographical Aspects of the Concentration of Elderly in Old Hou­
sing Estates 

Obdachlosigkeit in der Bundesrepublik Deutschland - Wieder ein Problem? 

Auf dem in der Rubrik "Tagungen, Kongresse" beschriebenen Symposium wurde in 
mehreren Referaten deutlich, daß die Zahl der Obdachlosen ("homelessness") dra­
matisch zunimmt. Die Schätzungen für die USA liegen zwischen 350 000 und 
3 000 000 (!), allein in San Francisco bei 8 000- 10 000, in Großbritannien 
rd. 93 000, in Frankreich rd. 200 000- 400 000 (alle Angaben für 1985/86). Die 
Obdachlosen rekrutieren sich aus unterschiedlichen Gruppen, z.B. Haushalten, 
die durch die steigenden Mieten keinen preiswerten Wohnraum finden können oder 
allein-erziehenden Müttern. 

Obdachlosigkeit ist ein Problem, zu dem Ende der 60er und Anfang der 70er Jahre 
gearbeitet wurde. Mein Eindruck ist, daß es dringend erforderlich ist, sich 
dieser neuen Obdachlosigkeit auch in der Bundesrepublik Deutschland zu widmen: 
der genauen Bestimmung der Zahl der Obdachlosen, ihrer sozialen Zusammensetzung, den Ursachen und den Hilfen. 

Wer sich für dieses Thema inter·essierL wende sich an: 
Prof. Dr. Laslo Vaskovics, Universität.Bamberg, Lehrstuhl für Soziologie, 
Feldkirchenstraße 21, 8600 Bamberg. Telefon: (0951) 402 322. 
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"International Journal of Urban and Regional Research" 
Seit Herbst 1986 ist Jürgen Krämer für die Bundesrepublik Deutschland zuständi­
ger ''Corresponding Editor'' des ''International Journal of Urban and Regional 
Research", das sozusagen "offiziösen" Organs der "New Urban Sociology". Ein 
großes Manko dieser Zeitschrift war bisher, daß sich ihr Mitarbeiterkreis all­
zusehr aus den englischsprachigen Ländern rekrutierte. 
Andererseits haben sich die hiesigen Kolleginnen und Kollegen auch nicht über­
mäßig in der Beteiligung an der internationalen Diskussion hervorgetan. 
- Jürgen Krämer bittet daher alle in der Stadt- und Regionalforschung arbeiten­
den Kolleginnen und Kollegen -gleichgültig welcher Disziplin -, die an einer 
Veröffentlichung Im ''Journal'' interessiert sind, sich an ihn zu wenden. Es kann 
sich dabei um längere Artikel, kürzere, eher thesenhafte Papiere zu mehr aktuel­
len "events" und Theoriedebatten, Berichte über Forschungstrends und -initiativen, 
Rezensionen, Tagungsberichte u.ä. handeln. Schön wäre es, wenn die Beiträge 
gleich in englisch geschrieben werden könnten, doch wird auch für Übersetzungen 

gesorgt. Adresse: Jürgen Krämer, Soziologisches Seminar, Nikolausberger Weg 5 c, 
3400 Göttingen o d e r (noch besser, weil schneller) an die Privatanschrift: 
Goßlerstraße 3, 3400 Göttingen (Tel.: 0551/48336) 
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IV. Literatur-Hinweise 

Deterrninants of Urban Development - Urban Research in Poland and West Germany 

Hrsg.: Maria Ciechocinska, Wendelin Strubelt; Heft 26 der Reihe ''Seminare- Sym­
posien- Arbeitspapiere''; 292 S.; Bonn: BfLR 

In dem jetzt vorliegenden Heft sind 20 Vorträge dol<umentiert, die beim 3. Pol­
nisch-Deutschen Symposium zur Stadt- und Regionalsoziologie im März 1985 in 
Bad Hornburg diskutiert wurden. Die Aufsätze, auf englisch verfaßt, lassen sich 
in vier Gruppen einteilen. 

In der ersten Gruppe sind Aufsätze zusammengefaßt, die sich mit der Beziehung 
der Bewohner zu ihrer physischen Umwelt, ihrer Wahrnehmung und ihrem Einfluß auf 
das soziale Leben der Menschen beschäftigen. In der zweiten Gruppe sind Aufsätze 
vertreten, die sich dem Einfluß von Wirtschaftsfaktoren auf die Stadtentwick­
lung widmen. In der dritten Gruppe sind Aufsätze enthalten, die der Frage nach­
gehen, inwieweit Urbanisierungsprozesse planbar und gestaltbar sind. In der 
letzten Gruppe sind zwei Aufsätze, in denen je ein deutscher und ein polnischer 
Soziologe versuchen, aus ihrer Sicht die Situation um jeweils anderen Land dar­
zustellen. 

Trotz aller Unterschiede in der gesellschaftlichen Struktur sind die Gemeinsam­
keiten in beiden L~ndern groß genug, gerade im Bereich der Stadtentwicklung, um 
diese Aufs~tze über ihren sehr speziellen Aspekt hinaus auch für andere Interes­
sierte als wichtig erscheinen zu lassen. Sie sind wert, einer größeren Öffent­
lichkeit zug~nglich gemacht zu werden. auch wenn ihre sprachliche Präsentation 
in Englisch erfolgen mußte. 

Begleituntersuchung des "PROGRAMMS 2. ARBEITSMARKT" in München 

I. Breckner, K. Bruhns, Ch. Hemmer und K.M. Schmals 
Zentrales Ziel der Begleituntersuchung - die im Sommer und Herbst 1986 im Auftrag 
des Planungsreferates der LHSt. München durchgeführt wird - ist die Analyse der 
Wirkungen des "Programms 2. Arbeitsmarkt". D.h. nach einj~hriger Laufzeit soll 
erstmals überprüft werden, inwieweit die beschäftigungs- und sozialpolitisch er­
~lünschten Programmpunkte ene i cht ~/erden können. 

Eingebettet in diesen generellen Zusammenhang wird überprüft, wie Experten, Trä­
ger und Verbände, Projektanlelter/innen und Projektmitglieder a) das Instrt~enta-
riiJm- rliA 7101.-. rlir: r:-;..;."-!·---L\-~+-...,.-;~- -~~-. -~~+- 1 .;c"1 ~ c,....c .... ;:-7:·-:n ~~-- Pr-·-;J~Cktc und ' ... ,, -•·-~·-, -.1-·..:. ,\_,l·,<LC•·•~l,\..1,.;._11' u.:.'-. L.-.. ....... ~ ... IC: t.:IIJ....>'-'1..\!,:::1 u,_l '-" 

Arbeitsvertr~ge, das Prinzip der Rotation oder die Kriterien zur Übernahme in 
die Regelförderung - des "Proqramms 2. Arbeitsmarkt" einschätzen; b) I•Iie sie die 
pol !tisch-administrative Ha11dhabung des Instrumentariums "Programm 2. Arbeits­
markt'' beurteilen und nicht zuletzt soll c) erkundet werden, wie die betroffenen 
Personengruppen die Zukunftsperspektiven dieses Programms einsch~tzen. 

Spezielles Ziel ist es, Experten, Tr~ger, Verbande, Projekte und Begünstigte nach 
Ihren bisherigen Erfahrungen im Rahmen des Programmvollzugs zu fragen. Außerdem 
Wird untersucht, inwieweit diese Pesonen- und Interessengruppen im Hinblick auf 
e1ne erfolgreiche Fortsetzung des "Programms 2. Arbeitsmarkt" in finanzieller, 
personaler und organisatorischer Hinsicht Verbesserungsvorschläge zu machen 
haben. Die Projektanleiter/innen und Projektmitglieder werden dabei einerseits 
nach ihrer generellen Einschätzung des "Programms 2. Arbeitsmarkt" befragt und 
andererseits interviewt inwieweit sie in finanzieller, innovativer und organi­
satorischer Hinsicht mit der Projektkonzeptualisierung zurecht kommen. Dabei 
konzentriert sich das Untersuchungsinteresse sowohl auf Angebot und Nachfrage 
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von Beratungsleistungen, auf Hilfen im institutionellen Dickicht zu überleben, 
auf Qualifikationsmuster und -prozesse der Projektmitglieder als auch auf Fragen 
infrastruktureller Projektausstattungen. Hierbei ist insbesondere das beschäf­
tigungspolitische Ziel des Programms zu überprüfen, inwieweit die Projektmitglie­
der in den vorgesehenen Organisationsstrukturen an den ''1. Arbeitsmarkt'' heran­
geführt werden können resp. als selbständig gewordene Projekte in diesem exi­
stenzfähig sind. 

Falls hier größere Zielabweichungen erkennbar werden, soll aufgrund der Infor­
mationen von Projektmitgliedern, Projektanleiter/innen, trägern, Verbtinden und 
Experten eine entsprechende Verbesserung des ''Programms 2. Arbeitsmarkt" vorge­
nommen werden. 

Ein nicht zu übersehendes Ziel der Untersuchung ist die Verbesserung der Infor­
mations- und Kommunikationssituation der am "Programm 2. Arbeitsmarkt" beteilig­
ten Interessengruppen. Dies insbesondere vor dem Hintergrund, Ideologien, unzu­
treffende Einschätzungen und falsche Erwartungen zu korrigieren, um so den Pro­
blemgruppen des Arbeitsmarktes der Landeshauptstadt München möglichst optimal 
zu helfen, sich mittel- und langfristig in den ''1. Arbeitsmarkt'' zu integrieren. 
Arbeitsstand: Bis zum 15.09.1986 wurden ca. 60 Intensivinterviews durcl1gefül1rt 
und transkribiert. Ebenfalls bis zu diesem Zeitpunkt wurden ca. 190 Fragebögen 
verschickt. Die Auswertung des Fragebogen ist abgeschlossen. Der Endbericht wird 
Anfang November 1986 vorliegen. 

Untersuchuno der "SOZIAL-RÄUI\IlUCHEN FOLGEN DER SANIERUNG m 20. STADTBEZIRK 
( SCHWANTHALER HÖH' - >JESTEI~D) DER LHST. fviüNCHEN" 
K. Bruhns, Ch. Hemmer und i<.M. Schmals 
Nach der Zustimmung des Münchner Stadtrates zum Gesamtsanierungskonzept West­
end I! {GI(W I!) im Jahre 1979 sind zahlreiche Maßnahmen auf dieser Grundlage 
durchgeführt oder in Angriff genommen worden. Die sozial- und raumstrukturellen 
Ver!nderungen, die sowohl unmittelbar durch Sanierungsmaßnahmen bedingt sind, 
als auch mittelbar durch Verkehrs- und Bauleitplanungen sowie allgemeine gesell­
schaftliche Entwicklungen wie Wirtschafts- und Ausltinderpolitik beeinflußt wer­
den, wirken auf die Lebensbedingungen und Lebenssituation der Wohn- und Arbeits­
bevölkerung im Westend. 

In unserer Untersuchung - deren Auftraggeber das Sozialreferat der LHSt. München 
ist - werden entsprechende Veränderungen und ihre Folgen für die betroffene Be­
völkerung analysiert. Die Ergebnisse sollen eine fundierte Bewertung im Hinblick 
auf die im GKW II formulierten Ziele ermöglichen. Sie bilden die Basis für eine 
mögliche FortschreiDung des Sönietull~>kvloL2pts. 

Untersucht werden in einem Bearbeitungszeltraum von 12 Monaten 
a) im Rahmen einer sekundtirstatistischen Analyse die Veränderungen der ßevölke­

rungsstrul<tur sowie der Wohn- und Lebensverhaltnisse in der LHSt. München, 
im 20. Stadtbezirk und in den förmlich festgelegten Sanierungsblöcken (ßeob­
achtungszeitraum: 1979 bis 1985). 

b) Vor dem Hintergrund von Experteninterviews werden Art, umfang und Verlauf 
der Sanierung erörtert. 

c) Einzelne Plätze und Saniel·ungsblöcke, die einer auffall ig starken Umstruktu­
rierung ausgesetzt sind, werden besonders intensiv beobachtet bzw. im Rahmen 
einer Totalerhebung untersucht {in den Blöcken 11 und 44 werden ca. 450 Haus­
halte mit einem standardisierten Fragebogen interviewt). 

d) Bezogen auf besondere Problemgruppen führen wir weiterhin Intensivinterviews 
durch, um deren Betroffenheit in historischer, struktureller, familialer und 
sanierungsbedingter Hinsicht offenzulegen. 

Der Endbericht der Untersuchung wird im Dezember 1986 vorgelegt. 
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Die Kleinwohnungsfrage - Zu den llr·sprüngen des sozialen Wohnungsbaus 1n Europa 
Hrsg.: Juan Rodriguez-Lores, Gerhard Fehl; Band 8 der Doppelreihe Stadt- Pla­
nung- Geschichte; ca. 480 S.; Hamburg: Christians 

19 Originalbeitrage zu den gesetzgeberischen, wohnungspolitischen und städtebauli­
chen Konzepten der Wohnungsversorgung für sozial schwache Schichten in Deutschland, 
Belgien, England, Holland, Italien, Österreich und Spanien. Die Umsetzung der Kon­
zepte und die \üderstände stehen im t1ittelpunkt. 

Im 19. Jahrhundert war die großstädtische Wohnungsnot zu einer Oberlebensfrage für 
die Gesellschaft ge1vorden; Reformer erkannten, daß die "Reproduktion systemtragen­
der Bevölkerungsgruppen" - Arbeiter, Handwerker, Beamte und Wehrpflichtige - im 
Rahmen der individuellen Baufreiheit und der freien Marktwirtschaft nicht mehr 
sichergestellt war. Das Problem spitzte sich seit den 80er Jahren zu auf die 
"Klei nwohnungsfrage": Im ~1i tte lpunl<t stand die Wohnungsversorgung einer noch 
schmalen Schicht von vergleici1S~<Jeise zahlungsfähigen, stetig beschäftigten Fach­
arbeitern und mittleren Beamten; dagegen VJur·de die Unterbringung der "oreiten 
Masse der Minderbemittelten" als unlösbare Randproblematik auf den Altbau verscho­
ben. Die "Kleim~ohnung", die für die privaten Unternehmer i.d .R. unrentabel war, 
wurde durch Gesetze und Bereitstellung öffentlicher Mittel geföJ'dert und eröffne­
te den Lösungsweg des gemeinnützigen \•Johnungsbaus. Drei Aspekte des Kleinwohnungs­
baues bis 1918 werden in diesem Sammelband aufgehellt: die Ideologie der· abge­
schlossenen .lOeimmhnung als Instrument der Erziehung der Arbeiter und der Her­
stellung der Kleinfamilie als "Zelle" des Staats; die e;"sten gesetzgebensehen 
und wohnungspolitischen Versuche der· För·de;·ung des :Oeinwohnungsbaus im Rahmen 
der freien ~larktwi l'tschaft; der Beitrag des Städtebaus und der· Architektur bei 
der Entwicklung rentabler Kleimvohnungstypen. 

Außerdem sind in der gleichen Reihe erschienen: 
Bd. 1: 
Bd. 2: 
Bd. 3: 
Bd. 4: 
Bd. 5: 
Bd. 6: 
Bd. 7: 

Wohnen 
Stadterv1e i terungen 1800-1875 
Faschistische Architekturen 
Das Werden einer Wohnstadt 
Städtebaureform 1865- ·1900 
Hitlers Sozialer Hohnungsbau 
Soeben erschienen: Hans Joachim Kujath, Regeneration de1· Stadt 

Zurn '·lande! von Hol1nungsbestancl und städti schern Leben 

"Neue Urbanität" 

von Hartmut Häußerrnann und \valter Siebel 

Im November ·1987 erscheint in der Edition Suhrl\amp das Buch "Neue Ul·banität" von 
Hartmut Häußermcmn und Walter Siebe!. Behandelt Herden die gegenwärtigen Struktur­
veränderungen der Städte und des Städtesystems, die histol·iscr,e Herausbildung 
des Städtesystems in Deutschland sov1ie dessen zukünftige Entwicklungspel·spektiven. 
Nach einer Darstellung von Zielen und Folgen der gegenwärtigen Stadtpoliti!( folgt 
e1ne Auseinandersetzung mit den "Stadtbildern", die den gegenwärtigen stadtpoli­
tJ~chen Strategien zugr·undeliegen. Ausgehend von den historiscl1 wichtigsten Be­
griffen von "Urbanität" (bürgerliche Stadt im Feudalismus, Entlvür·fe solidanscher Le~ensformen in der Arbeiterbewegung) wird die Idee einer "neuen Urbanität" in 
Sta?ten dJskutiert, in denen es weniger Menschen und neue Formen von Arbeit gibt. 
Dam1t WJrd der Versuch gemacht, der konservaten Besetzung des Begriffes Stadt­
kultur eine emanzipatorische Perspektive entgegenzusetzen. 
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Harald Bodenschatz: Platz frei für das Neue Berlin! Geschichte der Stadterneue­
rung seit 1871, Transit Berlin 1987, 285 S. 

Mit dem vorliegenden Band wird eine neue, von Harald Bodenschatz, Hans Georg 
Clausen, Karalus Heil, Wolfgang Schäche und Wolfgang Jürgen Streich herausgege­
bene Reihe "Studien zur neueren Planungsgeschichte" eröffnet, die im Rahmen eines 
interdisziplinären Forschungsprojektes "Stadtentwicklung Berlin nach 1945" am 
Institut für Stadt- und Regionalplanung der TU Berlin entstand. 

Gleich der erste Band spannt einen sehr viel v1eiteren, äußerst materialreichen 
und vielfältigen Bogen und verfolgt erstmals in einer derartigen Gesamtschau an 
den drei Hauptfeldern der öffentlichen Stadterneuerung, d.h. der Altstadterneue­
rung, der Erneuerung der Mietskasernenviertel und der Erneuerung der städtischen 
Peripherie von 1871 bis heute die Metamorphosen des Begriffs und der Praxis der 
Stadterneuerung in Berlin von der "Regulierung der inneren Stadt" über die "inne­
re Stadterweiterung" und "Sanierung" bis nin zur "behutsamen Stadtemeuerung" und 
"Nachbesserung". Unter der Losung des Fortschritts und eines jeweils "Neuen Ber­
lins" zerstörten über Jahrzelmte hinv1eg v1echselnde Erneuerungsstrategien die über-' 
lieferten Bau- und Nutzungsstrukturen und die historische Identität der betreffen~ 
den Gebiete. Der Autor plädiert für eine Perspektive der Stadterneuerung die nicht 
weiter in strukturell immer wieder ähnlich verlaufenden kulturellen Entwertungs­
prozessen ein Quartier gegen das andere, eine Planungsvision gegen die nächste 
auszuspielen, sondern die Qualitäten der ''ungleichzeitigen Stadt'' zu entfalten 
sucht. 

I 
Ti !man Harl ander 

Arbeit nach der Arbeit - Schattenwirtschaft, Werte1.1andel und Industriearbeit 

Johann Jessen, Walter Siebe!, Christa Siebel-Rebell, Uwe-Jens Walther, 
Irmgard Weyrather 

Opladen: Westdeutscher Verlag 1987, ca. 3BO S. 

Das Buch basiert auf einem Forschungsprojekt über sämtliche Formen informeller 
Arbeit bei Industriearbeitern. Zentrale Forschungsergebnisse: 
1. Nicht Wachstum, sondern Marktintegration: Dominant ist nicht ein Wachstum der 
informellen öi,onomie zu Lasten der formellen, sie wird vielmehr auf höchst ambi­
valente Weise in staatlich und marktförmig organisierte Produktionsprozesse i 
griert. Im Zuge dieser Integration verändern sich die Gegenstände, die Motive 
unrl die Qualitiit.en informeller Arbeit. 
2. Nicht Alternative, sondern Komplement der Lohnarbeit: Erst mit dem Zugar1g zur 
industriellen Lohnarbeit, aber auch mit der Ausweitung der öffentlichen Infra- 0 
struktur sowie der Verbilligung von Industrieprodukten, die zum Beispiel als Wer~ 
zeugmaschinen und andere InvestitionsgUter in privaten Haushalten nutzbar wurdeni 
bot informelle Arbeit über eine durch Not erzwungene Subsistenzproduktion hinaus~ 
auch Anhaltspunkte für weitergehende Ansprüche wie Erholung und Selbstverwirkli- a 
chung. Informelle Arbeit ist also gerade in ihren humanen Aspekten angevliesen auf~ 
formelle berufliche Arbeit. I 

'il 
3. Kein Ort des Rückzugs aus entfremdeter Lohnarbeit, sondern Stütze inhaltl !eher~ 
Ansprüche an den Beruf: Wahrnehmung und Bewertung betrieb! icher und außerbetrieb-)! 
licher Arbeit liefern keine Belege für die These, wonach die Mitte der IdentitätH 
zunehmend in den Lebensbereich außerhalb des Berufs verlagert würde. Weder öko- W 

nomisch, im Rahmen der Versorgung des Haushalts, noch subjektiv, im Bewußtsein 11 

der ARbeiter, kommt der informellen Arbeit die Rolle einer Alternative zu. Was 'i 
sie bedeutet, bedeutet sie gerade auf der Basis von betrieblich organisierter I 
Lohnarbeit. t 

~ 
~ 
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4. Weniger Unterschiede in der betrieblichen Arbeitssituation als solche in der 
außerbetrieblichen Lebenssituation erklären die Unterschiede in Spektrum und Er­
trag der informellen Arbeit. Damit wird die Bedeutung stadtsoziologischer An­
sätze unterstrichen. 

5. Die These von der Komplementarität zwischen informeller und formeller Arbeit 
richtet sich gegen neo-liberale wie grün-alternative Überschätzungen der Schat­
tenwirtschaft. Die Aktiven in der informellen Ökonomie sind eher die in viel­
fältige soziale Netze integrierten, gutverdienenden, hochqualifizierten Arbei­
ter auf sicheren Arbeitsplätzen. Die informelle Ökonomie ist keine Alternative 
zur formellen Arbeit, jedenfalls nicht für die Masse der Industriearbeiter oder 
für eine Region. 

GEMEINSCHAFTLICH WOHNEN - Skandinavische Antworten auf die Krise der sozialen 
Wohnversorgung 

von Cornelia Cremerund Hans Joachim Kujath 

Berlin 1987, 55 S. =Arbeitspapiere des IWOS, TU Berlin, Nr. 30 

Das ''Ende des sozialen Wohnungsbaus'' ist 
Schlagwort im politischen Grabenl<rieg um 
nungssektors. In einer solchen Situation 
Skandinavien von Nutzen sein. 

in der Bundesrepublik Deutschland ein 
die Zukunft des sozial gesunden Weh­
kann ein Blick Ober die Grenzen nach 

Das Heft zeigt Beispiele aus Dänemark, Norwegen und Schweden, die über den rei­
nen sozialen Wohnungsbau hinausgehen und Nachbarschaftspflege sowie demokrati­
sche Entscheidungen im gemeinschaftlichen Wohnen beleuchten. 

Die Autoren überlassen es dem Leser, daraus auch für hiesige Probleme Schlüsse zu ziehen. 
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Vorankündigung 

Herausgebergruppe ARPUD '86: 
Neue Technologien - Nuove Tecnologie: Herausforderung der Raumplanung? 
Tagungsband zur deutsch-italienischen Fachtagung ARPUD '86 

Folgende Beiträge sind u.a. vorgesehen: 

Ahrens, P.P.: Zukunft der Raumplanung, Zukunft der Planerausbildung 

Briefs, U.: 

Bömer, H.: 

Conti, G.: 

Dolcetta, B.: 

Gnad, F .: 

Hahn, E.: 

Henckel, D.: 

Kreibich, V.: 

Wirkungsfelder der Telekommunikation 

Ursachen, volkswirtschaftliche Konsequenzen und regional­
politische Schlußfolgerungen aus der aktuellen "industriellen 

Revolution" 

Proielü Bicocca - Städtebauliche und architektonische 
Pla~ung eines "integrierten" Technologiezentrums in Mailand 

Innovation und räumliche Planung in einer polyzentrisch 
strukturierten Region: Venetien 

Siedlungsstruktur und Telematik in der Stadtregion Dortmund 

Thesen zur Zukunft der Städte 

I nfor m at ionstechnologi e, Produl< tionsauto matisierung und 
räumliche Entwicklung 

Modernisierungsprozesse und Mobi I i tät 

Kunzmann, K.R.: Raumstrukturen und Neue Technologien: Zum Stand der 
Diskussion in der Bundesrepublik 

Longhi, G.: 

Piccinato, G.: 

Romane, M.: 

Rügemer, W.: 

Sernini, M.: 

Schmals, K.M/ 
Wienemann, M.: 

Trevisiol, E.R.: 

Venturi, M.: 

Zierold, H.: 

Zlonicky, P.: 

Herausgeber: 

Perspektiven der Telekommunikation in Italien 

Stadt und technologische Innovation in den 80er Jahren 

Planerausbildung in Italien und die aktuelle Entwicklung 

Silicon Valley: Ein Bericht über Spitzentechnik und Aus­

beutung 

Bewertungsprobleme bei Zukunftsszenarien zu Telematik 
und Raum in Italien 

Standortstrategien und Standortkriterien von Technologie­
herstellern und Technologieanwendern - Die Beispiele 
Ruhrgebie;l und ~ . ..,,J~iche:-~ 

Räumliche Entwicklung und Telekommunikation: Konflikte 
der Modernisierung 

Planung und Neue Technologien: das italienische Instrumen­

tarium 

Neue Technologien und Stadtentwicklungsplanung 

Die zweite Gründerzeit der Universität Dortmund 

V. Kreibich; U.v. Petz; K. Potthoff; H. Rosenkranz; 
K.M Schmals; K. Seile 

Dortmunder Schriften zur Raumplanung, Band 46 
Dortmund 1 g37 
ca. 250 S. 
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Laufende Hinweise auf Neuerscheinungen und Informationsquellen wie Buch- und 
Zeitschriftenver6ffentlichungen, Dissertationen, Diplom-Arbeiten, Graue Literatur 

ALPHEIS, H., BLASIUS, J. & GRABOW, D., 1987: Ein Beitrag zur Analyse der Bürger-
schaftswahl 1986. S. 194-196 in: Pressestelle der Universität Harnburg (Hg): 
Wissenschaft für Harnburg - Harnburg in der Wissenschaft. Eine Dokumentation 
anläßlich der Universitätstage 1986. 

ALPHEIS, H., 1987: Zur Bedeutung von Umgebungsfaktoren für den Spracherwerb von 
jungen Ausländern - Kontextanalysen bei Türken und Jugoslawen. In: J. Fried­
richs (Hg.): Technik und Sozialer Wandel. Verhandlungen des 23. Deutschen 
Soziologentags, Band 2: Sektionen und Ad Hoc-Gruppen. Opladen: Westdeutscher 
Verlag. 

ALPHI:IS, H., 1987: Kontext- und r'lehrebenenanalyse - neue Perspektiven für den 
Netzwerkansatz? Erscheint in: E. v. Kardoff, R. Rohner, W. Stark & P.M. Wie­
demann (Hg.): Zwischen Netzweric und Lebens~elt. Soziale Unterstützung im 
Wandel - Wissenschaftliche Analysen und praktische Strategien. Berlin. 

ALPHEIS, H., 1987: Kontextanalyse-DieWirkung des sozialen Umfeldes, unter­
sucht am Beispiel der Eingliederung von P.usländern. Institut für Soziologie 
der Universität Hamburg. Unveröffentlichte Dissertation. 

BEYERLEIN, B., 1986: Stadtteilanalyse. Ein Leitfaden zur Erkundung von Stadt­
teilen. Hamburg: Gesellschaft für Sozialwissenschaftliche Stadtforschung. 

BLASIUS, J., ALPHEIS, H. & GRABO\-J, D., 1986: Hählerverhalten nach Gebietstypen. 
S. 28-37, in: Statistisches Landesamt Harnburg (Hg.): Analyse der Hamburger 
Wahlen am 09. November 1986. Hamburg. (auch in: Harnburg in Zahlen 12/85). 

BLASIUS, J., ALPHEIS, H. & GRABOW, D., 1987: Ergebnisse und langfristige Tenden­
zen nach Gebietstypen. S. 31-41, in: Statistisches Landesamt Harnburg (Hg.): 
Analyse der Bundestagswahl am 25. Januar 1987 in Hamburg. 

DANGSCHAT, J., 1987: Socio-spatial Disparities in a ''Socialist'' City. The Case 
of Harsaw at the End of the 1970s. International Journal of Urban and Regio­
nal Research, 11, 37-60. 

DANGSCHAT, J., 1987: Die räumliche Verteilung sozialer Gruppen in Hamburg. In: 
Uni hh extra. Hissenschaft für Harnburg - Harnburg in der Wissenschaft. Eine 
Dokumentation anJjßJich der Universitätstage Hamburg. Hamburg. 

DANGSCHAT, J., 1987: StadtentHicldungspolitik in Hamburg. In: J. Friedrichs (Hg.): 
Technik und Sozialer Handel. Verhandlungen des 23. Deutschen Soziologentages, 
Bd. 2: Sektionen und ild Hoc-Gruppen. Oo laden: Hestdeutscl1er Ver! ag. 

DANGSCHAT, J., 1988: Inner-city Differences in Quality of Life and Soclo-spatial 
Structure. The Case af Warsaw 1978. Erscheint 1988 in Geoforum. 

DANGSCHAT, J. & BLASIS, J., 1987: Soclal and Spatial Oisparities in Warsaw in 
1978: An Application of Correspondence Analysis to a 'Socialist' City. Urban 
Studies 24, 173-191. 

DANGSCHAT, J:, FRIEQRICHS, J. & MARIAK, V., 1986: Eine Zeitreihenanalyse des 
De~ographischen Ubergangs in sieben europ~ischen Ländern und deren Haupt­
stadten. Zeitschrift für Bevölkerungswissenschaft, 3/1968: 363-387. 

DANG~CHAT, J. ~KRÜGER; T., 1986: Harnburg im Süd-Nord-.Gefälle. In: J. Fried­
ri~h;, H. HauSermann & W. Siebel (Hg.): Süd-Nord-Gefälle in der Bundesrepu­
blik. Sozialwissenschaftliche Analysen. Opladen: Westdeutscher Verlag. 
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DANGSCHAT, J. & SCHWINGES, U., 1986: Forschungen und Veröffentlichungen des 
Schwerpunkt "Stadtforschung" und der Forschungsstelle Vergleichende Stadtfor­
schung an der Universität Hamburg, Inst. für Soziologie, Hamburg: Gesell­
schaft für Sozialwissenschaftliche Stadtforschung. 

EHLERS, K.E., 1987: Ausbildungsstruktur und Wirtschaftskraft. Harnburg in Zahlen, 
Heft 8/1987, 275-278. 

EHLERS, K.E. & FRIEDRICHS, J., 1986: Qualifikationsstrukturen-Schlüssel zum 
regionalwirtschaftlichen Erfolg oder Beginn sozialer Segregation? Informatio­
nen zur Raumentwicklung, Heft 11/12.1986, 897-908. 

ESSER, H. & FRIEDRICHS, J. (Projektleiter) 1986; Kulturelle und ethnische Iden­
titat im interkontextuellen und intergenerationalen Vergleich. Unveröffent­
lichter Forschungsbericht. Essen/Hamburg. (Mitarbeiter: Paul B. Hili, Elke 
Karte, Ingo Kurosch, Rainer Schnell, Elke Esser, Renate Prust, Hannes Alphels 

FRIEDRICHS, J., 1986: Wohnungspolitik in sozialistischen LRndern. Tagungsbe­
richt. Archiv für i(ommunalwissenschaften II/1986, 267-272. 

FRIEDRICHS, J. & ALPHEIS, H., 1986: Johan Hendrik Jacob van der Pot, Die Bewer­
tung des Technischen"Fortschritts: eine systematische Obersicht der Theorien. 
(Buchbesprechung). Kö!ner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 
38, 811-812. 

FRIEDRICHS, J., 1987: Urban Renewal Palieiesand Back-to-the-City Migration. 
Journal of the American Planners Association 53, 70-79. 

FRIEDRICHS, J., 1987: Innenstadtentwicklung aus der Sicht des Soziologen. Vor­
trag auf der Hauptversammlung Deutscher Städtestatistiker, September 1986 in 
Frankfurt/M. Abgedruckt in: Harnburg in Zahlen, Heft 11/19B6, 311-315. 

FRIEDRICHS, J., 1987: La technologie comme solution. Les Annales de la Recherche 
Urbaine 34, 43-52. 

FRIEDRICHS, J., 1987: Large Citles in Eastern Europe. In: M. Dogan & J.D.Kasarda 
(eds): The Metropolis Era. Val. 1. Beverly Hills-London: Sage. 

FRIEDRICHS, J., 1987: Neue Technologien und Raumentwicklung. Eine Theorie der 
sozial-raumliehen Folgen. In: B. Lutz (Hg.): Technik und Sozialer Wandel. 
Verhandlungen des 23. Deutschen Soziologentages. ßd. 1. Frankfurt/M.: Campus. 

FRIEDRICHS, J., GOODMAN, A.C. et al., 1987: The Changing Oowntown. A Comparative 
Analysis of Saltimore and Hambur·g. Berlin-New York: de GruyteL 

FRIEDRJCHS, J. & DANGSCHAT, J., ·i98b: Gutacrrten zur· i~achbesserung des Stadtteils 
l~ümme lmannsberg. Harnburg. (Unveröffentlichter Forschungsbericht). 

KASARDA, J.D. & FRIEDRICHS, J., 1986: Economic Transformation, Minorities, and 
Urban Demographic-Employment 111ismatch in the U.S. and West Germany. In: H.-J. 
Ewers, J.ß. Goddard & H. Matzerath (eds.): The Future of the Metropolis. Ber­
lin-New York: de Gruyter. 

KASARDA, J.D., FRIEDRICHS, J. & EHLERS, K.E.: Urban lndustrial Restructuring 
and Minority Problems in the U.S. and West Germany. In: M. Cross (ed.): Ethn 
Minoritfes and lndustrial Change. Cambridge: Cambrldge University Press. (Im 
Druck) 

HINWEIS: 
Der Verlag de Gruyter, Berlin-New York, widmet sich verstärkt der Publikation 
von Arbeiten aus dem Bereich der Stadtforschung: "de Gruyter Studies in Urbani 
tion". Die drei neuestenBände sind: 
- D. Frick (ed.): The Quality of Urban Life. 1986. 
- H.-J.Ewers,J.B.Goddard & H.Matzerath (eds.): The Future of the Metropolis.1 
- J. Friedrichs, A.C. Goodmann et al.: The Changing Downtown. 1987. 
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"Gentrification in Hamburg" 

J.S. Dangschat und J. Friedrichs, Universität Harnburg 

"Gentriflcation" wurde bisher in der bundesrepublikanischen Forschung kaum beach­
tet. Dabei handelt es sich um die Aufwertung meist innenstadtnaher Wohngebiete 
durch das Eindringen von Haushalten höherem sozialen Status als dem der gegen­
wärtigen Bewohner und eine Aufwertung der Bausubstanz. 

Im Rahmen der studentischen Ausbildung wurde über drei Semester ein Empirisches 
Praktikum mit einem theoretischen Vorlauf durchoeführt. Dabei 1;urden 1 

- Probleme der Übertragbarkeit der Ergebnisse amerikanischer Forschungen auf 
bundesrepublikanische Bedingungen geprüft, 

- eine Typologie von Wohnquartieren, basierend auf der Annahme ines doppelten 
Invasions-Sukzessions-Zyklus entwickelt, 

- mittels standardisierter Fragebögen eine Erhebung in drei Wohnquartieren durch­
geführt, von denen nach der Klassifikation angenommen wurde, daß dort der Gen­
trification-Pr-ozeß unterschiedlich stal'k fortgeschritten Ist, 

-eine Klassifikation in "Gentrifier", "Pioniere" und "Andere" gebildet, 
- nach dieser Klassifikation und der Zugehörigl(eit zu dem je1•el Iigen Wohnquar-

tier wurden Analysen zu Veränderungen im Haus und im Quartier, zu Einstellun­
gen zum Wohnquartier und dem Gentrification-Prozeß, zu Umzugsabsichten durch­geführt. 

Der Ergebnisband wird ab Oktober 1987 bei den Autoren erhältlich sein. 

KRISE LÄNDLICHER LEBENSWELTEN - Analysen, Erklärungsansätze und Lösungsperspektiven 
Klaus M. Schmals, Rüdiger Voigt (Hg.) (1986, 416 Seiten) 

Ländliche Lebenswelten sind erneut in eine tiefgreifende Krise geraten. Zu den 
k lass i sehen Aspekten infrastruktureller Unterversorgung, ung 1 ei eher· Lebenschancen 
und der Landflucht treten heute die Zerstörung traditioneller Bausubstanz durch 
Dorfsanierung und den Massentourismus, die Vernichtung der Natur durch Schad­
stoffablagerungen, Flurbereinigungen, der Ausbau des Fernstraßennetzes oder die 
Ansiedlung riskanter Großtechnologien. 

In methodischer, theoretischer und praxisnaher Perspektive greifen die Autoren 
diese Probleme Yie folqt auf: H.-P. Gatzweiler: Entwicklung des ländlichen Raumes 
im Bundesgebiet; J. Bl~schke: Nationalstaatsbildung und interner Kolonialismus; 
G. Zang: Randwelten; H. Inhetveen: Staatliche Macht und dörfliche Ehre; M. Matter: 
Sozioökcnomiscllt: Eni~wiLi,~lultiJ) i,ullektives GeUC!L.:irL1lls und Oor-r!Jul!Lik; G. Kici1ter/ 
K:M. Schmals: Die Krise des lRndlichen Raumes; W. Elsner/U. Spörel: Branchenent­
Wicklung und Arbeitslosigkeit; P. Strutynski/K.H. Tjaden: Das Belastungsprofil 
der arbeitenden Bevölkerung; R. Baur: Leitbilder für den landliehen Raum; 
0: Jarren: "Ländlicher Lokalismus" durch Massenkommunikation?; R. Voigt: Poil­
tl sehe Entscheidungsstrukturen; R. Römh i 1 d: Die "verkaufte Vergangenheit"; 
E. Hatndl: Revitalisierung dörflicher Alltagswelt. 
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Fachgebiet Soziologische Grundlagen/FOPA e.V., Feministische Organisation von 
Planerinnen und Architektinnen 
Zusammenstellung: Doris Reich 
SCHAFFT RAUM FÜR FRAUEN - Frauenforschung in der Raumplanung 

PlanerReader, Uni Dortmund, Fachbereich Raumplanung 

Gliederung: 
ein kurzer Rückblick 

p Doris Reich, Frauenforschung in der Raumplanung 
Frauen in der Stadt - eine Ausstellung von FOPA e.V. ~ 
FOPA e.V., Frauenobjekte schaffen sich Raum. Der Dreh mit dem Wurm. Mütterzentrum~ 4 

h 

Anja K~mper, Mütterzentrum - ein Ort für Frauen I 
Anja Kämper, Die unsichtbare Seite der Sanierung - Wirkungen der Erneuerungsmaß­
nahmen auf die Situation der Frauen am Kottbusser Tor 

Petra Kesper, Fraungerechte Stadt 
Gabriele Zauke, Das Einküchenhaus 
dertv1ende 

- Wohnreform und Frauenfrage um die Jahrhun-

Maria Spitthöfer, Wem gehört die Stadt? 
Christine Venghaus, Eigentlich ist die Methode männlich ... 
Doris Reich, Situation der Raumplanerinnen nach dem Studium 
Berufssituation 

- Reflexionen zur 

Das Buch kann bezogen werden bei: 
Dortmunder Vertrieb für Bau- und Planungsliteratur, Rolf Froessler/Heinz Klewe, 
Gutenbergstraße 59, 4600 Dortmund, Tel.: 0231 I 146565 

Architektur und Zivilisation - Eine Skizze 

Peter Reinhart Gleichmann 

Gliederung: 
1. Häuser- und Städtebauen 
2. Zivilisationsprozeß und Planungsprozesse 
3. Architektur im Zivilisationsprozeß 
4. Weltweite Verstädterung und globale Architekturtheorien 
Erschienen in: archithese 2-87, S. 40-46. Dieser Artikel wurde für archithese 
überarbeitet. Eine erste Fassung war auf Einladung des Kultur Institutes Buda­
pest und der ETH Zürich ausgearbeitet worden. 

R 
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Rezension 

Die Krise des WohlfahrtSstaates 

Für unsere Diskussionen über Entwicklungen des 
lokalen Staates in der gesellschaftlichen Krise 
empfehle ich allen, die zumindest über Schul­
Französisch verfügen, zwei Taschenbücher: 

Pierre Rosanvallon: La crise de l'Etat-provi­
dence. Paris: Ed. du Seuil (2. erw. Auf!.) 1985, 
190 s. 
Denis Clerc/ Alain Lipietz/ Joel Satre- Buisson: 
La crise. Paris: Syros (4. aktualis. Auf!.) 1985. 
165 s. 

Beide Bücher, die sich von sehr unterschiedlichen 
Standpunkten her mit der gesellschaftlichen Krise 
beschäftigen, wurden in Frankreich stark disku­
tiert und sind in leicht verständlicher Sprache 
gehalten. 
Rosanvallons Schriften haben die sozialreforme­
rische Diskussion unter der Regierung h1itterrand 
1981-86 erheblich beeinflußt. Der dritte Teil von 
uLa crise de l':Etat-providence11 erschien ! 982 auf 
Deutsch in "Freibeuter" l'fr.ll und machte neu­
gierig auf die Fundierung seiner Krhik de~ 

Wohlfahrtsstaats (in Wortbedeutung eigentlich: 
Vorsorge-Staat). Auch nach Durchsicht der er­
weiterten und mit Material angereic'herten zwei~· 
ten Auflage erweisen sich dje Fundamente dieser 
Kritik als vorwiegend ideell, und dort, wo sie 
empirisch sind, finde ich sie doch recht schmal. 
Die große Resonanz des Buches in Frankreich 
erklärt sich wohl vor allem aus der Tatsache, daß 
einer zunehmenden Kritik am überbordenden, 
die Bürger bevormundenden Sozialstaat hier eine 
(progressiv-alternative) Perspektive gegeben 
wurde, und zwar zum Zeitpunkt eines sozialre­
formerischen Aufbruchs nach Machtübernahme 
durch die Sozialisten und auch noch in der 
nachfolgenden Enttäuschung über den reichlich 
traditionellen Charakter und die zunehmende 
Abmagerung reformerischer Sozialpoiitik in 
Frankreich. 

Folgendermaßen würde ich Rosam•allons Argu-
,_~ mentaLionsgang zusammenfassen: In einer vom 

!Ylarl<t beherrschten und von menschlicher ·ver­
einzelung geprägten Gesellschaft muß die soziale 
Sicherung der Bürger durch den Staat geleistet 
werden~ denn überkommene soziale Netze lösen 
sich zunehmend auf. Neben die ursprünglichen 
F~n~tionen der Sicherung von Eigentum und 
leJbhcher Unversehrtheil traten im Lauf der 
Entwicklung Funletionen des vorsorgenden Sozi­
alstaats. Dieser konnte also nur wachsen durch 
die Auflösung zwischenmenschlicher Solidarltäten 
und die damlt verbundenen wachsenden An­
spr?che der Bü.rger auf soziale Sicherung und 
sozmlen AusgleJch. Der Sozialstaat entwickelte 
sich zu einem rigiden und undurchschaubaren 
System, aus dem die Individuen maximale Lei-

stungen ziehen und zu dem sie minimale Leistun­
gen erbringen wollten. Gerade mit dem starken 
Ausbau des Sozialleistungssystems seit den 60er 
Jahren entstanden Entartungs-Effekte in der Be­
ziehung Staat - Bürger und im Staatsapparat 
selbst. Diese verstä.rkten noch die Kosteninflation 
staatlicher Leistungen, der gegenüber der Nutzen 
sozialer Leistungen im Verhältnis immer mehr 
zurückfällt. In einer Situation ökonomischer 
Krise entsteht so zunehmende Opposition gegen 
den Sozialstaat insgesamt - verteidigt vvird er nur 
noch von einer traditionellen, durch Aufsplitte­
rung der Arbeiterschaft geschwächten und nur 
noch auf Sicherung von Besitzständen ausgerich­
teten Arbeiterbewegung, und von den Staatsbe­
diensteten selbst, de>en sinkender Effektiviltit die 
Bevölkerung mit immer mehr Ivfißuauen begeg-
ne.L IJj~ 'i(r.ise ~iö \Voh1f~h.:·t.:;:;;.au~:::; .E> g;;;tnis 
nicht der \vachsenden Koslenlast an sich, sondern 
ihrer schwindenen Legitimation - v:ird von neo­
liberalen Regierungen zum Abbau von So:dallei­
stungen genmzt, und dadurch wüd dje Bevölke­
rung tendenziell noch stärl~er vereinzelt und noch 
hiltloser dem Jvlarl~Lg:::schehen c;usgesetz.L 
Rosanvallon sch15.gt dagegen nicht elncn Abbau, 
sondern einen "postsoziaidemokratischen'' Umbau 
des Wohlfahrtsstaats vor: soziaie Leistungen sollen 
dezentral veneilr und in jhrer Strukmr für den 
Bürger durchsichtig gemacht v.'erden, sie sollen 
eü1gebunden werden in Formen der Gemein­
schaftlichkeit, welche allerdings erst ·.vieder neu 
gelernt \verden müssen; eine kräftige Arbeitszeü­
verkürzung soll dafür Raum schaffen. 
Die Argumentation in diesem \Vichtigen Buch ist 
oft von schlagender Überzeugungskraft und regt 
zu gründlichem Um- und Nachdenken an. Aller­
dings werden nur zwei Argumentationslinien -
nämlich die zum wachsenden Gewicht staatlicher 
Aktivität und zur Unmöglichkeit, ihre Grenzen 
theOietisch zu bestimmen - gerrauer. belegt, und 
viele Fragen nach den reakn Fur::ktloncn des 
\Vohlfahrtssta::ns bleiben oCfen. Im ersten Teil des 
Buchs wird die ~vachsenlle Ausdehnung und Ko­
steniasr des Wohlfahrlssia:-lls ilh.tsiriFrt mir r1Pm 

wachsenden Anteil sta:niicher Einnahmen und 
Ausgaben am Brutto-In!andsprodukl (er eil1öhte 
sich in den ]erzten 100 Jahren von ca. 10% auf 
40-50%); einen genauerer, Beleg für die Behaup­
tung, der Nutzen staatlicher Leistungen sinke jm 
Verhältnis zu lhren Kosten, bleibt Rosanvallon 
schtlldig. Ansonsten werden I:mwicklung, Funk­
tion und Grenzen des Wohlf8hrtsstaats zusam­
menfassend analysiert und mit Matedalien zur 
Entwicklung sozialstaatlicher Institutionen und zu 
Staatstheorien ergänzt. Der zweite Teil des Bu­
ches enthält eine glänzende Darstellung und Kri­
tik liberaler Staatstheorien von A. Smith bis R. 
Nozick mit dem Fazit: alle gemusterten bürger­
lichen Theoretiker konnten zv,•ar Funktionen des 
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Staats beschreiben und kritisierten seine Eingriffe 
in die Privatsphäre - sie konnten aber die Funk­
tionen und Grenzen staatlicher Tätigkeit nicht 
konsistent begründen. Freilich: auch Rosanvallon 
gelingt dies nicht. Der dritte Teil ist Vorschlägen 
zum Umbau des Wohlfahrtsstaats und zur Wie­
derbelebung zwischenmenschlicher Solidarität 
gewidmet. 
Insgesamt hat Rosaovalion die ökonomische Seite 
des Staats - seine Leistungen für das Funktio­
nieren der Wirtschaft - weitgehend ausgeblendet 
auch das Kapital scheint nur als Bürger zu exi­
stieren. Ob und wieweit wohlfahrtsstaatliche 
Leistungen auch einen Herrschaftsaspekt haben 
(gerade die fanzösische Sozialwissenschaft hat 
diesen ausführlich analysiert), und insoweit auch 
für neo-liberale Regierungen unverzichtbar sein 
könnten, wird nicht diskutiert. Die Arbeiterbe­
wegung taucht nicht als aktive Grestalterin des 
Wohlfahrtsstaats auf (gerade dieser Aspekt wird 
von einer ganzen Denkrichtung der französischen 
Sozialwissenschaft zum zentralen Ansatzpunkt 
gemacht), sondern nur als seine hilflose Verteidi­
gerin. Die Krise des Wohlfahrtsstaats schließlich 
erscheint als eine legitimatorische. und ihr Zu­
sammenhang mit Wirtschaftsentwicklung und 
Wirtschaftskrise bleibt ungeklärt. 
Gerade zu Letzterem gibt es in Frankreich eine 
umfangreiche Forschung, die die seit 1974 an­
dauernde Krise nicht als Wirtschaftsereignis ver­
steht, sondern als Umbruch des gesamtgesell­
schaftlichen Regelungszusammenhangs zwischen 
Wirtschaft, Staat, Arbeitenden und Konsumenten, 
und die dies auch empirisch umfassend belegt. 
Diesen "Regulationsansatz" repräsentiert das 
außerordentlich klar formulierte, oft bewußt 
vereinfachte Buch von C!erc/Lipietz/Satre-Buis­
son. Nach einer Diskussion von Krisen-Indika­
toren und -erklärungen werden das Wachstums­
modell der letzten 30 Jahre und die Gründe sei­
ner Blockierung besprochen. Es folgt eine Aus­
einandersetzung mit bisherjgen Versuchen der 
Wirrschaft und der Poliiik) rlie Krise zu bewälti­
gen, und zum Schluß stellen die Verfasser eine 
eigene Strategie vor. Jedes Kapitel ist mit kom­
mentierten Literatur-Hinweisen versehen. 
Die Krise nach 1974 erscheint zunächst als lnng­
fristige Blockierung des Wirtschaftswachstums, 
aber hierdurch ist der Zusammenhalt der Gesell­
schaft insgesamt bedroht: Es schwindet die mit 
steigenden Einkommen erkaufte Bereitschaft der 
Lohnabhängigen, negative Folgen der Produkti­
onsentwicklung zu akzeptieren. Auch die Krise 
nach 1929 führte zu einer Infragestellung und 
Änderung gesellschaftlicher Fun!ftionsregeln; da­
mals entstanden aus krassen Produktions- und 

. Preiseinbrüchen mit resultierender Massenarmut 
neue Systeme sozialer Sicherung, die heute ins 
Wanken geraten. Die heutige Krise wird in der 

Literatur meist nicht aus dem Produktionssystem 
selbst, sondern aus Randbedingungen begründet: 
Vervielfachung der Ölpreise; Konkurrenz von Ja­
pan und von Billiglohn-Ulndern der "Dritten 
Welt"; das Ende eines Technologie-Zyklus (Me­
chanisierung und parzellarisierte Arbeit); sin­
kende Arbeitsmoral. Alle Faktoren, so die Ver­
fasser, enthalten ein Körnchen Wahrheit - aber 
an sich wären sie von der Wirtschaft der westli­
chen Länder leicht zu bewältigen. Die tieferen 
Ursachen der Krise liegen in der Blockage des 
"Fordismus" - also jenes Wachstumskonzepts der 
Nachkdegszeit, das Produktivitätserhöhung durch 
Neuorganisation, J\1echanisierung und Dequalifi­
zierung der Arbeit verbindet mit der Zahlung 
hoher Löhne, \Vodurch der ~~1assenkonsum gestei­
gert und Produktionswachstum induziert wird. 
Abgesichert wurde dieser Zusammenhang durch 
einen staatlich organisierten Kompromiß zwi­
schen Unternehmern und Gewerkschaften sowie 
durch staatliche Umverteilung der Einkommen, 
welche die Massenkaufkraft und damit den Wa­
renabsatz im Inland stabilisierte. In Frankreich 
konnten sich die Märlcte zusätzlich durch die Er­
oberung rückständiger Bereiche und Lebenswei­
sen vergrößern: rasche Urbanisierung, Ausdeh­
nung der Lohnarbeit in rückständigen Gebieten 
und Wirtschaftssektoren, Ausbau sozialstaatlicher 
Sicherung. !'ficht zuletzt deshalb hatte Frankreich 
von den 50er bis 70er hhren die nach Japan 
höchsten Wirtschafts-Wachstumsraten der west­
lichen Welt. Die mit Frankreichs Öffnung zum 
Weltmarkt sich steigernde Exportquote untermi­
nierte freilich diesen Wachstumszusammenhang: 
die Produktionsentwicklung löste sich vom Ab­
satz auf dem Binnenmarkt. 
Die Krise der fordistischen Gesellschaft erwächst 
"nicht nur aus der technischen und gesellschaft­
lichen Erschöpfung ihrer Produktions- und 
Konsurnentwicklung, sondern auch aus dem Be­
wußtsein einer wachsenden '.Kontra-Pruduktivl­
t:lt'des Systems"(S.89). Jhre vielfältigen Ursachen 
werden gena·uer anal) siert: Tru-cz. tt:chnischen 
Fortschritts sinken die l"'roduKtiOriSZuwuch::;e .i.Ln­
mer mehr; die "Vermittlungskosten" von Produk­
tion und Verkauf steigen; tayioristische Arbeits­
zerstückelung stößl auf die Grenzen menschlicher 
Leistungskraft und Leistungsbereitschaft; Investi­
tionen werden zunehmend aus Schulden finan­
ziert. Die Energiekosten sind sprunghaft gestie­
gen - die Begrenzung der Rohstoff -Ressourcen 
wird immer deutlicher. Die Verlagerung einfa­
cher Massenkonsumgüter-Produktion in einige 
Billiglahn-Länder · verschärft den Kostendruck 
auf die inländische Konsumgüterwinschaft. Auf 
dem Weltmarkt werden die Geld-Tauschverhält­
nisse immer instabiler - die Schwankungen und 
Risiken des Warenabsatzes nehmen zu. Bisherige 
Strategien zur Erringung eines neuen Wachstums 
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führten nicht weiter. Nach 1974/75 schwanden 
staatliche Ausgaben-Spielräume, daher wurde 
meist nicht die kostspielige Lösung einer Erhö­
hung der Massenkaufkraft aus staatlichen Res­
sourcen gesucht - zumal die Arbeitslosigkeit oh­
nehin die Sozialausgaben in die Höhe trieb -
sondern die billigere einer staatlichen Investiti­
ons-Förderung. Doch diese blieb wiederum we­
gen gesunkener Kapitalrentabilität weitgehend 
erfolglos. Die Regierung der Sozialisten in 
Frankreich unternahm den (abgesehen von 
Schweden und Österreich) historisch letzten 
Versuch, Wachstum durch Erhöhung der Sozial­
ausgaben in Gang zu setzen und Arbejtslosigkeit 
gezielt zu bekämpfen - sie brach ihn 1983 ab aus 
Gründen, die mit der besonderen Stellung auf 
dL:tn We1tmarki: :.::.usa;nri"iE:nhüngcn. Die umge­
kehrte Politik der Regierungen Thatcher und 
Reagan: Abbau der staatlichen Intervention, 
setzte eine katastrophale Schrumpfungs-SpiraJe in 
Gang und wurde 1931-33 aufgegeben. Allerorten 
wird mittlenve.ile eine Exportoffenslve verfolgt, 
doch diese verschärft die Konkurrenz und erhöht 
den Druck auf Löhne und Sozialabgaben in den 
einzelnen Ländern. Kapitaiexport in Billiglahn­
Länder hat denselben Effekt. Mittlerweile setzen 
alle Regierungen vorwiegend auf Modernisierung 
und technischen Fortschritt - doch die neucn 
TechnologJen senken die ProduJ.:rionskosten bis­
lang noch nicht genügend, setzen aber sehr viele 
Arbeitskräfte frei - so kann der Warenabsatz 
nicht ausreichend gesteigert werden, um ein 
neues, die ganze Gesellschaft umfassendes 
Wachstum in Gang zu setzen. Angesichts dieser 
politischen Sackgasse entwickeln die Verfasser 
ein eigenes Konzept von Wirtschaftsdemokratie, 
Kooperation mit Ländern der "Dritten \Velt" und 
teilweiser AbkappeJung vom Weltmarkt. Einge­
bettet in einen solchen Zusammenhang l<önnte 
auch die elektronische Umwälzung der Produk­
tion den BeschäfLigten l\Iutzen bdngen - ohne 
ihn wird sie die Aufspaltung der Gesellschaft in 
Besitzer gut dotierter Jobs und 1\·iarginalisierte 

"' verstärken. 

ln diesem kleinen Buch werden kompiexe Zu­
sammenhänge meist außerordentlich klar und 
knapp und mit ebenso schwungvoller wie fun­
dierter Kritik herrschender Konzepte pr3sentierr. 
Noch nie habe ich z.B. eine so eingängige Dar­
stellung des allgemein als schwer durchschaubar 
angesehenen Geldmarktes gelesen. Vieles bleibt 
freilich thesenhaft und zum Teil verkürzt. Wer es 
genauer wissen will und gute Sprachkenntnisse 
hat, sei verwiesen auf eine außerordentlich um­
fa~sende Analyse der Entwicklung von Akkumu­
lauons- und Lohnverhältnis, Einkommensvertei­
lung und Gesamt-Regulieruing westlicher Indu­
stnegesellschaften in den Welt-Wirtschaftskrisen 
nach 1929 und nach 1974, reich mit Daten belegl 

und um eine eingehende Diskussion der Wirt­
schafts- und Beschüftigungspolitik in Frankreich 
1981-34 ergänzt 

Jacques Mazier /Maurice BaslejJean-Fran9ois 
Vidal: Quand !es crises durent. .. Paris: Econo­
mica, 1984, 381 S. (Pbk) 

Die Grenzen des "Regulationsansatzesu liegen ge­
rade in seinem umfassenden Erklärungsanspruch: 
der sinkende Produktivitätszuwachs (Kapitalren­
tabilität) wird zu einem wesentlichen Teil auf 
seit 1968/69 geänderte Arbeitshaltungen und Le­
bensweisen und auf einen relativ sinkenden Ge­
brauchswert der 11fassenkonsumgliter zurückge­
führt; gerade das wird aber nicht genauer erklan. 
sondern schlicht als gegeben behauptet. Freilich 
führt hier auch die bisherige soziologische For­
schung :J.icht viel -..veiter. Di: m::lsi::::n Fo1·s::~.er 
des "Regulatlonsansatzes" betonen \veirerhin die 
Fähigkeit der westlichen Wohlfahrtsstaaten, durch 
Umverteilung von Ejnkommen sov.-ie durch se­
lektive Förderung moderner Wirtschafts- und 
Beschäftigungsbereiche der Krise quasi davGnzu­
Jaufen - aber sie klären nicht genauer die politi­
schen Pmenzen zur Steuerllng der enormen, den 
Staatsapparat durchlaufenden Ressourcen: Welche 
Chancen haben d.ie Konzepte einer altern::niven 
nach-sozia ldemo kratisc hen GeseJ lsc ha ftspoli t.ik? 
Wie erklärt sich demgegenüber der reiutive Er­
folg und dle erschreckende StabiJj:ät e.iner 
marktodemierten 11Dach-fordist.ischen" Politik in 
den USA und z.T. auch in Großbritannien? Wie 
haltbar ist auf Dauer eine ~"duale Gesellschaft", 
gespalten in einen Kern relativ geslchener Be­
schäftigten- und Rentner-Gruppen und einen 
wachsenden Bereich Marginalisierter, die eher 
untereinander konkurrieren, als zu gemeinsamer 
Aktion zu finden? Eine Antwort ließe sich aus 
der Verbindung von Rosanvallons Ansatz mit 
dem der "Regulationsschule" finden - doch das 
gibt es bislang in Frankreich ebensowenig wie 
bei uns. 
Die angelsächsische Forschung zum ~"welfare 
state" ist in diesen Fragtn \Vei-u:~r fortgeDchrittcn~ 
c·t:-'"'=';,.1 :.!~ ~He ne~.~er.::~ ~-r~ .. :~-':~~l:c-:_...:~-:::. ~:_~l::::.:;z 
wei tgthend ignoritrre. 

Ramesh Nlishr~ The Welfzre Stnte in Crisis. 
Socia[ Thought and Social Change. Brighton: 
Harvester Press, 1934, 208 S. (auch als Pbk) 

z.B. diskutiert aktuelle neo-konservative, marxi­
stische und korporatistische Theorien zur Staats­
und Sozialstaats-Entwjcklung uncl sozialPolitische 
Reaktionen der Neuen Rechten und der Sozial­
demokratie auf die Krise. 

!an Gough: The Political Economy of the 
Welfare Stare. London/Basingstoke: Macmillan, 
1979, 196 S. (auch als Pbk) 

- mittlerweile ein KlassiJ.::er der sozialpolitischen 
Liter~ttur in Großbritannien - analysiert von ei­
nem marxistischen Ansatz her die Verklamme-
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rung von Wohlfahrtsstaat und Wirtschaft: in den 
grundsätzlichen Funktionen eines Staats, in der 
Entwicklung von Institutionen, Programmen und 
Sozialausgaben, im Verhältnis staatlicher und pri­
vater Leistungen, und in der Krise seit 1974. 
Generell nicht geklärt ist freilich die von Rosan­
vallon angesprochene Frage nach der Eigendyna­
mik des Wohlfahrtsstaats: seit der Verschärfung 
der Krise 1980/81 kürzten Regierungen aller 
westlichen Länder Sozialleistungen bzw. ver­
suchten sie im Sinne einer 'Vermarktwirt­
schaftlichung' umzustrukturieren, um Mittel für 
verstärkte Wirtschaftsförderung freizumachen. 
Aber selbst die Regierungen Thatcher und Rea­
gan blieben dabei auf halbem Wege stehen. We­
der Wirtschaftsinteressen bzw. das Gewicht des 
ökonomischen Systems noch der Widerstand der 
(geschwächten) Arbeiterbewegung können die 
Zählebigkeit und den Formwandel sozialstaat­
licher Leistungen erschöpfend erklären; eine 
ergän:ende Theorie zu Eigeninteressen und ma­
teriellem Eigengewicht des Wohlfahrtsstaats steht 
noch aus - und ohne diese können Perspektiven 
seiner Krise nicht analysiert werden. 

Rainer Neef 
Universität Göttingen, Soziologisches Seminar 
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ßochum 19B6. 108 S., Abb.; Tab.; Lit.=Schr.f.Sozialökol. Bd. 36 
Wohnungsmarkt, Wohnungspolitik, Wohnungswirtschaft, Wohnungsbau, Wohnungs 
baufinanzierung 
Bundesrepublik Detuschland 
BfLR; B 10 539 

Krupat, Edward 
Univ. of Cambridge (Hrsg.) 
People in cities. The urban environment and its effects. 
Cambridge: Cambridge Univ.Press 1985. XII, 235 S., Abb.; Tab.; Lit.; Reg. 
=Cambridge Ser.in Environ.and Behav. 
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BfLR, B 10 670 

Jarre, Jan (Hrsg.); Westmüller, Horst (Hrsg.) 
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Kommunale Sozialpulitik - kommur;a!e Arbeitsmati,tpolitil<. Auf der Suche 
nach neuen Strategien u. Kooperationsformen. 2. Auf!. 
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minist.f.Raumordn .. Bauwes.u.Städtebau. Nr. 03.118 
Straßenausbauplanu~g, Regional, Straßenanlage, Straßenverkehrsrege!ung, 
Stadtstraße, Fußgängerstraße, Stadtgestaltung 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; C 18 361 



ü 
" l 
l 
'1 

il 
' d 
l 
fj 

~ 
'~ 
'! 

BEAB 
TITL 

IMPR 
SACH 
REGI 
SIGN 

BEAB 
TITL 

H1PR 

SACH 

REGI 
SIGN 

BEAB 
KORP 
TITL 

ll~PR 

SACH 

REGI 
SIGN 

BEAB 
TITL 

IMPR 
SACH 
REGI 
SIGN 

TITL 

IM PR 
SACH 

REGI 
SIGN 

KORP 
TITL 

IMPR 
SACH 

REGI 
SIGN 

- 46 -

Kähler, Gert 
Wohnung und Stadt. Hamburg, Frankfurt, Wien. Modelle sozialen Wohnens in 
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Braunschweig: Vieweg 1985. 442 S., Abb.; Lit. 
Wohnungsbau, Regional, Wohnsiedlung, Architektur, Stadtgestaltung, Stadtraum 
Hamburg, Frankfurt am Main, HESS, Deutschland, Wien, Österreich 
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Spiegel, Erika 
Neue Haushaltstypen. Entstehungsbedingungen, Lebenssituation, Wohn- u. 
Standortverhältnisse. 
Frankfurt/M.: Campus Verlag 1985. 315 S., Tab.;Lit.=Campus Forsch.Bd.503 
Privater Haushalt, Stadtkern, Altbau, Wohnungsmarkt, Regional, Wohnstand­
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Stadtplanung, Stadterneuerung, Architektur, Stadtgestalt, StRdtebaurecht 
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BfLR; Z 118a 
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Ökologie und Stadtplanung. 
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Stadtverkehr, Energieversorgung, Larmschutz, Stadtökologie 
Nordrhein-Westfalen 
ßfLR; A 9855 

Gründler, Ursula; \Jalcha, Henning 
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Hamburg: Christians 1986. 2B2 S., Abb.; Tab.; Lit.=Stadt,Planung,Gesch.Bd.? 
Stadtentwicklung, Stadterneuerung, Wohnungsmarkt, Wohnungsmodernisierung, 
Wohnungsnutzung, Wohnungspolitik, Wirtschaftsentwicklung, Regional, Wohn­
standort, Stadtökonomie, Stadtsoziologie, Planungstheorie 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; 8 '10 706 

~1cNulty, Robert H.; Duchmrth, Robert P.; Sinunons, John ~1. 
Die Stadt als Unternehmer. Mit einer Einführung von Oscar Schneider. Zus.dt. 
Stuttgart: Verlag Bonn aktuell 1987. 98 S., Reg. 
Kommunale Wirtschaftspolitik, Städtebaupolitik, Unternehmenspolitik, 
Städtebauziel 
USA 
BfLR; A 9875 
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Afheldt, Heik 
Dortmund, SPD-Fraktion (Hrsg., Veranst.) 
Dortmund jenseits von 2000. Vortrag anläßl. des vierzigjährigen Bestehens 
der SPD-Fraktion der Stadt Dortmund. 
Dortmund 1986. 64 S. 
Stadtentwicklung, Bevölkerungsentwicklung, Regional, Wirtschaftsentwick­
lung, Arbeitsmarkt, Szenario 
Dortmund, NRW 
BfLR; A 9893 

Strubelt, Hendelin 
Ziele und Forschungen des Bundes für die zukünftige städtebauliche Ent­
wicklung. 
In: Jahresbericht 1985. Hrsg.: Verb.Dt.Städtestatisti. Bann 1986. S. 97-113, 
Kt.; Abb~; Tabs; Lit. 
Raumentwicklung, Raumforschung, Städtebauziel 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; X 264/23 

Frieling, Hans-Dieter von (Hrsg.); Strasse!, Jürgen (Hrsg.) 
Stadtentwicklung, Weltmarkt, nationales Wirtschaftswachstum. Studien zum 
Prozeß der Stadtentwicklung in europäischen Zentrums- u. Peripherieländern. 
Band 1-2. Zus. dt. 
Oldenburg/Oldb.: Bibl.u.Informationssyst.d.Univ.Oldenburg 1986. ca. 571 S., 
Kt.; Abb.; Tab.; Lit. 
Stadtentwicklung, International, Wirtschaftsentwicklung, Strukturwandel, 
Kapitalmarkt, Arbeitsmarkt, Problemraum 
Bundesrepublik Deutschland, Irland, Spanien 
BfLR; A 9920/1-2 

Kiesewetter, Hubert 
Das wirtschaftliche Gefälle zwischen Nord- und Süddeutschland in histori­
scher Perspektive. 
In: Neues Arch.f.Nieders., Göttingen 35(1986)H.4, S. 327-347,Kt.;Tab.;Lit. 
Wirtschaftsentwicklung, Regionale Disparität, Finanzhaushalt, Geschichte 
Deutschland 
BfLR; Z 206 

Poh l , Na rtha 
vJi rt 5ChoH <oTF•rder~!ng in Großdstädten. Untersuchung der 16 größten Städte 
im Bundesgebiet. Teil L Arbeitsmarkt u. Wirtschaftsstruktur; Teil 2. 
Standortvergleich. 
In: Bremer Z.f.Wirtschaftspolit. 5(1982)H.1/2, S.5-153; 9(1986)H.1/2, 
S.51-64, Abb.; Tab.; Lit. 
Kommunale \1irtschaftspolitik, Großstadt, Wirtschaftsentwicklung, Regional, 
Gemeindefinanzhaushalt, Planungskompetenz, Planungsziel, Standortfaktor, 
Indikator 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; Z 496 

Stich, Rudolf; Porger, Karl-Wilhelm; Steinebach, Gerhard 
örtliche Landschaftsplanung und kommunale Bauleitplanung. Rechts- u. Fach­
grundlagen, Planungs- u. Verwaltungspraxis, Regelungsvorschläge. 
Berlin: E.Schmidt 1986. 238 S., Lit.=Beitr.z.Umweltgestaltung, Bd.A 100 
Landschaftsplanung, Regional, Freiflächenplanung, Bauleitplanung, Land­
schaftspflegerecht, Planungskoordination, Bundesland 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; A 9919 
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Glatzer, Wolfgang (Hrsg.); Berger-Schmitt, Regina (Hrsg.) 
Univ. Frankfurt/Main, Sonderforschungsbereich 3 - Mikroanalytische Grund­
lagen der Gesellschaftspolitik (Hrsg.) 
Haushaltsproduktion und Netzwerkhilfe. Die alltäglichen Leistungen der 
Haushalte u. Familien. Zus. dt. 
Frankfurt/M.: Campus Verlag 1986. 272 S., Ab .. ; Tab.; Lit.=Schriftenr. 
Sonderforschungsbereich 3, Univ.Frankfurt/Univ.Mannheim. Bd.14 
Informelle Wirtschaft, Privater Haushalt, Familie, Sozialbeziehung, Lebens­
qualität, Soziale Sicherheit, Arbeitsteilung, Empirische Sozialwissenschaft 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; A 9942 

Europäische Stiftung zur Verbesserung der Lebens- und Arbeitsbedingungen, 
Shankill (Hrsg.); European Foundation for the Improvement of Living and 
Working Condltions, Shankill (Verw.) 
Lebensbedingungen in Stadtgebieten. überblick über die Einflußfaktoren 
auf das Stadtleben in der Europäischen Gemeinschaft. Zus. dt. 
Luxemburg: Amt f.Amtl.Veröff. 1986. ca. 268 S., Tab.; Lit. 
Lebensqualität, Regional, International, Stadtentwicklung, Bevölkerungs­
entwicklung, Strukturwandel, Arbeitsmarkt, Wohnungsversorgung, Politik, 
Sozialstruktur, EG 
BfLR; B 10 743 

Blanke, Bernhard (Proj.-Ltd.); Heinelt, Hubert (Mitarb.); Macke, Carl­
Wilhelm (Mitarb.) 
Univ. Hannover, Institut für Politische Wissenschaft (Bearb.); Zweckver­
band Großraum Hannover (Hrsg.) 
Großstadtregion und Arbeitslosigkeit - am Beispiel des Arbeitsamtsbezirks 
Hannover. 
Hannover 1986. 583 s., Tab.; Lit.=Beitr.z.regionalen Entwickl. H.16 
Arbeitslose, Regional, Arbeitsmarktstatistik, Arbeitsmarktpolitik, Sozial­
Politik, Großstadt 
Hannover/Raum, NOS 
BfLR; C 18 446 

Grub, Hermann (Bearb.); Lejeune, Petra (Bearb.) 
Architekturbüro Hermann Grub, München (Bearb.); Bundesminister für Raum­
ordnung, Bauwesen und Städtebau, Bann (Hrsg.) 
Stadträume im \vanclel. Eine Ausstellung der Bundest'epubl ik Deutschland. 
9 St(irltA -ro.i_~':lr: ~)·!rc :-r-2irc.~r;-~- :~oi!ZE:iJ-~c. 6~1'llf1 1 Fra11kfun~, Hamburg, Hameln, 
Karlsruhe, Köln, München, Nürnberg, Stuttgart. Zus. dt. 
Karlsruhe: C.F.IViüller 1986. 206 S., Kt.; Abb.; Lit. 
Stadtentwicklung, Stadterneuerung, Stadtgestaltung, Denkmalpflege, Regional 
ßerlin, Frankfurt am Main, HESS, Hamburg, Hamsln, NOS, Karlsruhe, Stutt­
gart, BADW, Köln, NRW, München, Nürnberg, ßAYR 
BfLR; B 10 737 

Teuteberg, Hans-Jürgen (Hrsg.) 
Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften - Verein für Social­
politik -, Bann (Hrsg.) 
Stadtwachstum, Industrialisierung, sozialer Wandel. Beiträge zur Erfor­
schung der Urbanisierung im 19. u. 20. Jahrhundert. 
Berlin: Duncker u.Humblot 1986. 276 S., Abb.; Tab.; Lit.=Schr.d.Ver.f. 
Socialpolit.,Gesell.f.Wirtsch.-u.Sozialwiss. N.F. Bd. 156 
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. . . Wh un sversorgung, Regional, Schienen-
Stadtwachstum, Industriald!s~erun~hau~h~ltg Einkommen, Historische Raum-weg, Stadtplanung, Gemein e Inan ' 
forschung . hl d s h iz 
Deutschland, Bundesrepublik Deutsc an ' c we 
BfLR; B 10 724 

Schuster, Franz (Hrsg.) V Institut für Kommunalwissenschaften, Sankt Konrad-Adenauer-Stlftung e .. , 

Augustin (Hrsg.) . . im Neuen Schloß Stuttgart, Juni 1986 
Leitbild Stadt. Diskuss~onsro~u~Forschungsber.Konrad-Adenauer-Stift. 55 
[qelle: Knoth 1986. 103 ·k·t ~ "stadtökologie, städtebauziel, Tagung Stadtentw!cklung, Archite u ' 
Bundesrepublik Deutschland 
8fLR; B 10 729 

Sel!e Klaus . 1 R umplanung Facllgebiet Städtebau und Bauleit-
Univ. Dortmund, Abtei ung :ndsverbes~erung (Hrsg.) 
planung, ArbeJtsgruppKel Best Schritt. Anmerkungen zu 'neuen' kommunalen vom Großen Plan zum einen 

Planungskonzepten. . W kb r d Arbeitsgruppe Bestandsverbesserung.Nr.14 
Dortmund 1984. 23S., L!t.= er ~t:diebau7iel 
Stadtplanung, Planungsprozeß, a -
BfLR; C 18 424 

Bartetzko, Oieter vor der Katastrophe. Zus. dt. 
Verbaute Geschichte. Stadterneuerung Abb . Lit =Samml.Luchterhand 
Darmstadt: Luchterhand 198f61. 216si~dtgest~ltung, Architektur, Altstadt, Stadterneuerung, Denkmalp ege, 
Bewertung 
Bundesrepublik Deutschland 
ßfLR; A 9918 

Seile, Klaus F eh ebiet Städtebau und Bauleitpla-
Univ. Dortmund, Abteilung Raump~anung, a(H~sg ); WerkStadt Dortmund e.V. 
nung, Arbeitsgruppe Bestandsver esserung . . 

(Hrsg.) . Sicherung u.Erneuerung der Rheinpreußen-
Stadterneuerung m1t den Bewohnern .... te Stadterneuerung u.Wohnungsbe­siedlung- Modellfall für sozlaloriencier 

standspolitik? Lit.=Werkber.d.Arbeitsgruppe ßestandsver-Dm·tmund 19B5. 51 S .• abb.: Tab.: 

besserung. Nr. 18 . Wohnungspolitik, Regional, Partizipation, Stadterneuerung, Bergbaus!edlung, 
Städtebauziel 
Dortmund-Rheinpreußensiedlung, NRH 
BfLR; C 18 425 

Neddens, Martin C: d R mentwicklung. Genius loci - Leitbilder -
ökolog 1sch orientierte Stadt- un au te Gesamtdarstellung. 
Systemansatz- Planung. Eine integr~~~.; Tab.; Lit.;.Reg. . 
Wiesbaden: Bauverlag 19B6 .. 254 S., Landschaftsökologle, Raumplanungsziel, 
Raumentwicklung, Stadtentwicklung, t. ipation Raumforschung, Stadtwissen-Städtebauziel, Planungsmethode, Par !Z ' 
schaft 
BfLR; C 18 415 
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Univ. -GH- Siegen, Forschungsschl-Ierpunkt Historische Mobilität und Normer Wandel (Hrsg.) 
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SACH 

Die Stadt im Spannungsfeld von Zentralisierung und Dezentralisierung. Zun 
Zusammenhang von Status, Image u. Leistungsfähigkeit der Stadt. 
Siegen 1985. 33 S., Kt.; Abb.; Lit. = HiMoN-Diskussionsbeiträge. 63 
Stadtentwicklung, Stadt-Land-Beziehungen, Standortfaktor, Zentralität, Dezentralisierung 
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Huppertz, ~lanfed 

Städteentwicklung im Staatbildungsprozeß. Analysen zur Genese städtischer 
u. staatlich-gesellschaftlicher Figurationen am deutschen Beispiel. Ver­
such einer Mode!Ibildung. Zus. dt. 
Frankfurt/M.: Lang '1986. Ii, 565 S., Lit. Tech. Diss.; Aachen 1985 = 
Aachener Beitr.z.vgl.Sozio!. u.z. China-Forsch. 2 
Stadt, Stadtentwick!ung, Industrialisierung, Geschichte, Bildungseinrich­
tung, Gesellschaftsordnung, Staatsform 
Deutschland 
BfLR; A 9850 

Köhler, Gabri ele; Scl1äfers, Bernrrard 
Leitbilder der Stadtentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland. Zus.dt. 
In: Aus Polit.u.Zeitgesch., Bann (1986)8 46/47, S.29-39, Lit. 
Stadtentwicklung, Stadtplanung, Städtebauziel 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; Z 194 

Voss, Rüdiger von (Hrsg.), Friedrich, Kar! (Hrsg.) 
Das Süd-Nord-Gefälle. Gemeinsame Strategien für neue Strukturen. Zus. dt. 
Stuttgart: Bann aktuell 1986. 168 S., Tab.; Lit.; Reg.=Bonn aktuell 
Wirtschaftsentwicklung, Regional, Wirtschaftsstruktur, Finanzhaushalt, Bundesland, Strukturpolitik 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; A 9776 

Organisation for fconomic co-operation and D2velopment -OECO-. Paris 
(Hrsg.!; ür·qar:isatic"-, cii,·· :.:jrr.:':'::~tl:c'~,:o zu,clllllleliar·oeit und EntvJicklung 
-ÜtLU-, Paris (Verw.) 

Living conditions in OECD countries. A compendium of social indicators. 
Paris 1986. 165 S., Tab.; Lit.=DECD soc.Pol. Stud. Nr.3 
Lebensqualität, International, Gesundheit, Bildung, Arbeitsmarkt, Freizeit, 
Lebenshaltung, Umwelt, Sozialbeziehung, Indikator 
OECD-Staaten 
BfLR; C 18 23'1 

l~örth, Ingo (Hrsg.); Rausch, Hilhelm (Hrsg.) 
Kultur im Lebensraum Stadt. Theoretische u. empirische Perspektiven am Beispiel Linz/D. 
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Linz: Trauner 1986. XI, 372 S., Kt.; Abb.; Tab.; Lit.=Sozialwiss.Mater.Bd.B 
Kultur, Regional, Stadtlandschaft, Stadtviertel, Stadtplanung 
Linz, ästerreich 
ßfLR; A 9888 
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Deutscher Städtetag, Köln (Bearb., Hrsg:l 
Die Innenstadt. EntwickluTngb ~D·S~=~~~~~t~v~~~dtentwickl.u.z.Umweltschutz.H.14 
Köln 1986. 58 S., Abb.; a .- · • 
Stadtkern, Stadtentwicklung, Stadtplanung 
Bundesrepublik Deutschland 
BfLR; C 18 184 

E. Eb rhard von (Hrsg.) 
lnem, e f.. B und Wohnungswesen (Bearb.) 

Ber!1n, Senator ur au- St dt Planen u Bauen als demokratische Anstren-
Dle Rettung der kaputten a • · B 1 · 1987 
gung. Zus.dt. =Internationale Bauausstellung er ln 
Berlin· Transit Buchverlag 1985. 164 S.' Ab · . · · Regional, 
stadtpianung, International, Stadterneuerun.g, Sozl~liolltlk, 
Demokratie Partizipation, Selbsthllfe, Stadtebauzle . London, Groß-
Bundesrepub!ik Deutschland, New York,_USA; __ Bologna,hital!en, 
britannien, Rotterdam, Niederlande, W1en, osterre1c 
BfLR; ß 10 629 
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V. Lehrveranstaltungen 
1. Universität Harnburg 

WS 1986/87 
Dangschat: PS ''Neue Haushaltstypen und der Wohnungsmarkt'' 

(mit SPSS-Auswertungen) 
Dangschat & Friedrichs: EP "Gentrification in Gebieten Hamburgs !" 

PS Einführung in die Sozialökologie Friedrichs: 
Friedrichs: MS Segregation 

ss 1987 
Dangschat & Friedrichs: EP ''Gentrification in Gebieten Hamburgs I!'' 

MS Theorien der Stadtentwicklung Friedrichs: 
Friedrichs & Käsler: OS ~1ax Weber und die Kulturbedeutung der Stadt 

WS 1987/88 
Dangschat: 
Dangschat & Käsler: 

PS 
OS 

''Theorien vergleichender Stadtforschung'' 
"Soziale Milieus und f~oden: Historische, theoreti­
sche und empirische Einordnung von Yuppies, Schickies 
und Trendlemmingen" 

Friedrichs: PS Einführung in die soziologische Stadtforschung 
Friedrichs & Troi tzsch: OS Akzeptanz und Ausbreitung von Techniken 

(PS=Proseminar, MS=Mittelseminar, OS=Oberseminar, EP=Empir. Praktikum) 

2. Universität Dortmund 
ss 1986 
Wurms/v.Petz: 
Schmals: 

Stein, U.: 

Reich: 
Müller: 

Börstinghaus: 
Schma 1 s u, a. : 

Wr1rms/SeJ Je: 

WS 1986/87 
Stein, U. : 

Schmals: 

Schmals: 

11urms: 

Reich: 
Stein, U. u.a.: 
Schmals: 
Börstinghaus: 
Börstingl1aus: 
Reich: 

VD "Stadtentwicklung und Planungsgeschichte 1870-1930" 
VD "Neue Technologien - ihre gesellschaftlichen Konsequenzen im 

Raum der Bundesrepublik'' 
VD "Menschen, Macht und ~lietverträge - Räum! iche Organisation ge­

sellschaftlicher Prozesse am Beispiel Dortmund-Derne'' 
VD "Beteiligung von Frauen an der Planung" 
VD "Worüber und wie entscheidet der Dortmunder Ratsausschuß für 

Stadtentwicklung und Planung'' 
HO "Kultur - Entwicldung - Planung" 
HO ''Sanierung in Städten und Dörfern''; 

Beitrag Schmals: Stadterneuerung 
112 "',.'ui.;,u,iQS\vesell, GJ .. UIIO lagen für Raump I an er Il" 

VD "Gesellschaftstheoretische Grundlagen der Raumplanung am Bei­
spiel des Konzepts 'Raumplanung von Unten' und der Dortmunder 
Nordstadt" 

VD "Gese!lschaftstheoretische Grundlagen der Raumplanung - Einfüh­
rung in die Planungssoziologie" 

VD für den Fachbereich Bauwesen: 
''Wohnen - Wohnung - WohnverhRltnisse'' 

VD ''Wem gehört die Stadt? Stadtgeschichten zur Einführung in die 
Gesellschaftstheoretischen Grundlagen der Raumplanung'' 

VD "Frauen in ihrer gebauten und sozialen Umwelt" 
VD "Raumplanung von Unten - Facetten eines Konzepts" 
HO "Armut und ihre gesellschaftlichen Folgen" 
HO "Sozialplanung und örtliche Kulturarbeit" 
HD ''Kulturentwicklungsplanung in Dortmund'' 
HO "Frauen in Kommunalpolitik und Planung" 

(VD=Vordiplom, HD=Hauptdiplom) 



Ausgewählte Veröffentlichungen 
aus der Bundesforschungsanstalt 
für Landeskunde und Raumordnung 

Informationen zur 
Raumentwicklung 

Seminare - Symposien -
Arbeitspapiere 

Investitionen für die Stadterneuerung 
Heft 8.1986, DM 6,--

Aktuelle Daten und Prognosen zur räumlichen 
Entwicklung 
Nord-Süd-Kontraste in der regionalwirtschaftlichen 
Entwicklung 
Heft 11/12.1986, DM 12,--

Aktuelle Daten zur regionalen Umweltbelastung 
Umwelt I!: Wasser und Boden 
Heft 1/2.1987, DM 12,--

Lokale Identität und lokale Identifikation 
Heft 3.1987, DM 6,--

Siedlungsentwicklung in Erholungsgebieten 
Heft 4.1987, DM 6,--

Digitale geometrische Daten. Dokumentation für Raum­
ordnung, Städtebau, Umwelt- und Landschaftsschutz. 
Heft 22 (1986), DM 14,--

Energieversorgung von Klein- und Mittelstädten. 
Süßen-Seminar: Probleme und Handlungsmöglichkeiten 
bei der Energieversorgung von Klein- und Mittel­
städten. 
Heft 24 (1986), DM 14,--

Verkehrsberuhigung und Entwicklung von Handel und 
Gewerbe. Grundüberlegungen, Ergebnisse und Folge­
rungen einer Expertenumfrage. 
Heft 25 (1987), DM 7,--

Determinahts of Urban Development 
Urban Research in Poland and West Germany 
Proceedings of the Third Polish-German Symposium on 
Urban and Regional Sociology, Bad Homburg, 
March 24th to 27th, 1985 
Heft 26 (1987), DM 21,--

Dokumentation von Gutachten zur Situation des Bau­
landmarktes in ausgewählten Regionen 
Heft 27 (1987), DM 21,--

Die Veröffentlichungen sind über den Buchhandel zu beziehen oder beim Selbst­
verlag der BfLR, Postfach 20 01 30, 5300 Bann 2 


